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in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


horner 


Abonnementspreis a 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


% 


eſſe 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Donnerſtag den A. Februar 1897. 


XV. Jahrg. 


Für die Monate Februar und 

März koſtet die „Thorner Preſſe“ 

mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 

Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 

1 Mk., frei ins Haus 1,34 Mk. Abonnements 

nehmen an ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, 
die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe.“ 


Katharinen: u. Triedrichſtr. Ecke. 


N Die Flotte. 

Bei der augenblicklichen Weltlage und dem 
ſteigenden Ausdehnungsbedürfniß der Nationen 
gewinnt die Flotte nicht nur eine erhöhte 
Bedeutung, ſondern ſie rückt immer mehr in 
den Mittelpunkt des nationalen Intereſſes. 
So ſehen wir denn alle Staaten dabei, ihre 
Flotten zu vergrößern. England hat zur 
Stärkung ſeiner Seemacht gewaltige Aus— 
gaben auf ſeine Schultern genommen, des⸗ 
gleichen die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika. Italien und Rußland bringen für 
denſelben Zweck ebenfalls enorme Opfer; 
von Frankreich nicht zu reden, von dem man 
ſagen kann, daß ſeine ganze Kapitalkraft 
nationalen Zwecken dient. Hat es doch 
ſogar für die beſchleunigte Herſtellung einer 
der engliſchen gewachſenen Flotte das 
Staatsmonopol für Petroleum in Ausſicht 
genommen! d 

Daß Deutſchland unter ſolchen Umſtänden 
nicht zurückbleiben kann, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Wir müſſen uns mit dem Gedanken vertraut 
machen, daß gegenüber dem rieſenhaften An⸗ 
wachſen der franzöſiſchen Flotte der ehedem 
richtige Gedanke, daß die militäriſche Ent⸗ 
ſcheidung zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich im Landkriege falle, auf die Dauer 
nicht mehr zutrifft. Eine verlorene See⸗ 
ſchlacht, die dem Feinde ermöglicht, ſich 
Hamburgs zu bemächtigen, Helgoland zu 
nehmen und nicht nur in den Küſtenſtädten 
große Brandſchatzungen vorzunehmen, ſondern 
mit gelandeten Abtheilungen auch weit in 
das Innere vorzuſtoßen und zugleich unſere 
draußen befindlichen Kreuzer von den 
Heimatshäfen abzuſchneiden, würde leicht 
auf die geſammte Kriegslageeinenentſcheidenden 
Einfluß ausüben. Es könnte dadurch ein 
deutſcherſeits zu Lande erfochtener Sieg in 
ſeinen militäriſchen und politiſchen Folgen 


weſentlich erfolglos gemacht werden. Anderſeits 
kann eine Niederlage im Landkriege in ihren 
Folgen durch das glückliche Zurückſchlagen 
einer feindlichen Flotte ſehr wohl zum großen 
Theil wieder aufgewogen werden. 

Alle dieſe Gründe ſprechen dafür, daß 
Deutſchland im Stande bleiben muß, auch 
gegen eine Uebermacht einen Sieg zur See 
zu erfechten und daß unſere Flotte unter 
das Minimum des dazu Erforderlichen nicht 
ſinken darf. Lediglich um dieſes zu ver— 
hüten, ſind in den Etat diesmal beſcheidene 
Forderungenfür die Marine eingeſtellt worden. 
Es wird nur das verlangt, was unbedingt 
nöthig iſt; von „Uferloſigkeit“ läßt ſich durch⸗ 
aus nicht reden. 

Von gegneriſcher Seite wird immer be— 
hauptet, daß die Ausgaben für die Flotte, 
wie auch für das Heer, unproduktiv ſeien. 
Das trifft nicht zu. Abgeſehen davon, daß 
die Machtſtellung des Reiches, die Ent— 
wickelung und die Sicherheit des Handels da— 
von abhängen, daß Heer und Flotte in 
durchaus leiſtungsfähigem Zuſtande gehalten 
werden, liegt es auch auf der Hand, daß das 
auf die Verſtärkung unſerer Macht verwandte 
Geld eine ganze Anzahl von gewerblichen 
Unternehmungen und viele Menſchen in 
Nahrung ſetzt. Das von den Gegnern be- 
lächelte Wort, daß ſolche Ausgaben einem 
befruchtenden Regen gleichen, hat viel Wahr⸗ 
heit für ſich. Wieviel tragen die Ausgaben 
für die Flotte zur Entwickelung des Schiffs⸗ 
baues bei! 

Die Einwände, die gegen die Vermehrung 
der Flotte geltend gemacht werden, ent⸗ 
ſpringen zum Theil der Kurzſichtigkeit, zum 
Theil der mehr aus dem Gemüth als aus 
dem Verſtande geſchöpften Meinung, daß „es 
auch ohne dieſe Ausgaben ginge“. Wer mit 
den Thatſachen rechnet, kann ſich für dieſe 
Art von Kritik unmöglich erwärmen. In 
einer Zeit, wo die ganze Welt von Waffen 
ſtarrt, wäre eine kleinliche Sparſamkeit an 
der Flotte ein Vergehen an der Sicher⸗ 
heit des Reiches und an der Zukunft der 
Nation. 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Herrenhaus tritt am 15. d. Mts. 
wieder zuſammen. Am 17. ſoll die Be⸗ 


Die Veilchendame. 
Roman von Carl Görlitz. 
—— (Nachdruc verboten.) 


28. Fortſebung. 
e 


Zu derſelben Zeit, als der Aſſeſſor ſeinen 
Weg antrat, empfing der Bankier Ortmann 
die Morgenpoſt. 

Nachdem er die eingelaufenen Briefe ge⸗ 
leſen hatte, trat er mit ihnen in das erſte 
Komptoirzimmer, wo die beiden Buchhalter 
an ihren Pulten ſaßen. 

„Hier,“ ſagte er, „ſind drei Briefe zu be⸗ 
antworten, beſorgen Sie die Korreſpondenz!“ 
Er legte drei geöffnete Briefe dem erſten 
Buchhalter hin; „dieſer vierte Brief bringt 
mir keine angenehme Nachricht,“ fuhr er 
fort, indem er auf einen gefalteten Brief 
zeigte, welchen er in der Hand behielt, „ich 
werde dadurch veranlaßt, auf zwei Tage zu 
verreiſen, und zwar ſogleich!“ 

Er ging in ſein Privatkomptoir zurück, 
nahm die verſchiedenen Aktien und Draht⸗ 
ſchaalen mit den Gold- und Silbermünzen aus 
dem Schaufenſter und legte alles in ſeinen 
eiſernen Geldſchrank, und zwar ſo nachläſſig 
und nichtachtend, daß dieſe Gleichgiltigkeit im 
Vergleich zu den Werthpapieren auffallen 
mußte. 

Dieſe Gleichgiltigkeit wird erklärlich, 
wenn man erfährt, daß der Herr Bankier 
Ortmann die ſein Schaufenſter garnirenden 
Werthſtücke nicht etwa verſchloß, damit ſie in 
Sicherheit kämen, ſondern nur, damit ſie 
während ſeiner Abweſenheit nicht von ſeinen 
jungen Leuten einer genauen Muſterung 
unterzogen werden konnten; denn die Aktien 
waren Ad gemachte „Blüten“, die Gold⸗ 
und ilbermünzen zum größten Theil 
Atrappen, 


nur die oberjte Lage war echt. 


Das vor dem Schaufenſter befindliche, ſehr 
dichte Drahtgitter war weniger des Schutzes 
wegen da, als vielmehr, um die Täuſchung 
von der Straße aus nicht erkennen zu laſſen. 

Die Firma „Friedrich Ortmann“ war 
nur das Deckblatt für Geſchäfte ganz anderer 
Art, die wir bald näher kennen lernen 
werden. 

Nach fünfzehn Minuten kam Ortmann in 
das erſte Komptoirzimmer zurück. Er hatte 
den Hut auf dem Kopfe und einen Paletot 
über dem Arm, ſonſt aber kein Gepäck bei 
ſich; die angekündigte Reiſe konnte alſo nicht 
allzuweit ausgedehnt werden. 

„Sie kennen ja meine Gewohnheiten im 
Geſchäft, handeln Sie darnach; morgen Abend 

in ich zurück!“ 
f Der Bankier verließ ſein Geſchäftslokal 
wirklich. 

Der Brief, welcher ihn zu ſeiner „Reiſe“ 
veranlaßte, hatte folgenden Inhalt gehabt: 

„Ich habe das Bewußte ausbaldowert. 
Alles richtig. Brüſſeler da. Neun bis zehn. 

Goliath.“ 

Als Ortmann ſich eine bedeutende Strecke 
von ſeinem Geſchäftslokal entfernt hatte, zog 
er dieſen Brief hervor und zerriß ihn in 


winzig kleine Stücke, welche er im Fortgehen 


in längeren Zwiſchenräumen zu Boden warf. 
Der Wind ban die Papierſtückchen, der 
Brief war vernichtet. 

be beſtieg Ortmann die Pferdebahn 
und fuhr nach einer ziemlich entlegenen 
Stadtgegend. ER 

Dort trat er in ein kleines, altmodiſches 
Haus, welches einem öffentlichen Parke 
gegenüberlag, alſo nicht von der anderen 
Straßenſeite aus beobachtet werden konnte. 

Gleich neben der Hausthür war der Ein⸗ 


rathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes, am 19. 
ds. die Berathung des Schuldentilgungs⸗ 
geſetzes begonnen werden. 

Zu dem Urtheil im Prozeß Witte: 
Stöcker ſchreibt die unparteiiſche „Tägliche 
Rundſchau“: Das Urtheil in dem Prozeſſe 
Stöcker⸗Witte wurde merkwürdigerweiſe von 
der geſammten liberalen Preſſe ohne Zuſatz⸗ 
bemerkung veröffentlicht, während das erſte 
Urtheil, das den Hofprediger a. D. als der 
verleumderiſchen Beleidigung ſchuldig er- 
kannt hatte, mit langen Leitartikeln über 
den „geächteten Mann“ gefeiert worden war. 
Aus einer Verurtheilung wegen einfacher 
Beleidigung, die ſich zudem auf einem 
ziemlich löcherigen Zeugenbeweiſe aufbaut, 
iſt eben kein Kapital zu ſchlagen zur Ver⸗ 
nichtung des bis zum Uebermaße gehaßten 
Mannes, und ſo begnügt man ſich mit den 
Verdammungsſprüchen, die man bei dem 
erſten Prozeſſe über ihn abgegeben hat. 
Stöcker iſt eine Perſönlichkeit, deren Wirken 
abſeits von unſerem liegt und deren Einfluß 
wir zu den meiſten Fragen verderblich halten; 
aber gerade deswegen müſſen wir es hier 


ausſprechen, daß die Befehdung dieſes 
Mannes eine Form angenommen hat, die 
jeden anſtändigen Menſchen anwidert und 


die, wenn ſie unwiderſprochen bleibt, unſer 
politiſches Leben vergiftet. Wohin ſollen wir 
kommen, wenn es politiſche Sitte wird, in 
dem Leben und den Worten eines Politikers 
ſo lange herumzuwühlen, bis ſich irgend ein 
angreifbares Wort, eine zweifelhafte That 
findet, die man dann bis ins Unglaubliche 
vergrößert als erwieſenes Verbrechen, mit 
unermüdlicher Geſchäftigkeit durch die Oeffent⸗ 
lichkeit zerrt, wenn möglich auch zum Gegen⸗ 
ſtand einer Gerichtsverhandlung macht. 
Stöcker hat ein Recht, darauf hinzuweiſen, 
daß man immer nur mit verjährten Sachen 
gegen ihn kämpft und jeden ſeiner Irrthümer 
ſofort zur bewußten Lüge umſtempelt. Was 
man bei jedem anderen politiſchen Manne 
unter den Tiſch fallen ließe, das wird bei 
ihm zur Haupt⸗ und Staatsaktion. Gegen 
ihn iſt eben alles erlaubt; ob des⸗ 
wegen, weil er Orthodoxer iſt oder weil er 
als „Vater des Antiſemitismus“ gilt, wollen 
wir nicht entſcheiden, obwohl das letztere 
näher liegt, denn eine Bekämpfung mit Be⸗ 


täubung jedes Gerechtigkeitsgefühls entſpricht 
nicht deutſcher Art, ſondern gekränktem 
Raſſenhaſſe. Erreichen werden Stöckers 
Feinde mit dieſem Toben wenig; denn 
Fanatismus weckt nur wieder Fanatismus. 
Die anſtändige Preſſe aber hat die Pflicht, 
gegen eine ſolche Verrohung und Vergiftung 
unſerer politiſchen Sitten Einſpruch zu er⸗ 
heben.“ 

Die „Freiſ. Ztg.“ veröffentlicht das 
Antwortſchreiben des Abg. Eugen Richter 
namens des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
der Freiſinnigen Volkspartei an den geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß der Freiſinnigen 
Vereinigung zu Händen des Abgeordneten 
Rickert auf das Anerbieten der letzteren, bei 
den Wahlen gemeinſam vorzugehen. Es 
entſpricht den voraufgegangenen Aus⸗ 
laſſungen der „Freiſ. Ztg.“ und lehnt das 
Anerbieten ab. 

Aus Paris verlautet, daß im Laufe 
dieſes Jahres 25 Radfahrerkompagnien im 
franzöſiſchen Heere geſchaffen werden. 

Nach einer Meldung der „Politiſchen 
Korreſpondenz“ aus St. Petersburg wird der 


Gegenbeſuch des Kaiſers Franz Jo ſef 


bei Kaiſer Nikolaus am 27. April er⸗ 
folgen. Kaiſer Franz Joſef wird vom 
Miniſter des Aeußeren Grafen Goluchowski 
begleitet ſein. 

Es hat ſich, ruſſiſchen Blättern zu⸗ 
folge, bei den längs der Weſtgrenze des 
Reiches vertheilten Brigaden des „abge— 
ſonderten Korps der Grenzwache“ das drin⸗ 
gende Bedürfniß einer Vermehrung der 
Zahl der Offiziere herausgeſtellt. Während 
des laufenden Jahres ſollen daher dieſen 
Truppen außer den bei ihnen bereits ſtehenden, 
noch 25 Offiziere zugetheilt werden. Dies 
vollkommen militäriſch organiſirte Korps der 
Grenzwache unterſteht dem Finanzminiſter. 
— Die ruſſiſche freiwillige Flotte er⸗ 
hält für das laufende Jahr eine Subvention 
von 600000 Rubeln. 

Aus Bombay, 2. Februar, wird ge⸗ 
meldet: Die Peſt wüthet hier in unge⸗ 
minderter Stärke fort. Geſtern ſtarben 245 
Perſonen; da die Epidemie in den Gefäng⸗ 
niſſen heftig auftritt, erwägt man die Ent⸗ 
fernung der Gefangenen. In Karachi 


gang in eine Parterre-Wohnung. An der 
Wand befand ſich ein kleines, geſprungenes 
Porzellanſchild mit der Aufſchrift: „Müller, 
Kleidermacher für Herren“. Seine Bekannten 
hatten ihm den Spitznamen „Goliath“ ge⸗ 
geben, der für ihn charakteriſtiſch genug war, 
und zwar im ſpöttiſchen Sinne; denn Müller, 
alias Goliath, war von kleiner, faſt zwerg⸗ 
hafter Figur. Auf dieſer kleinen und behen⸗ 
den Figur ſaß ein proportionirter Kopf mit 
einem ziemlich nichtsſagenden Geſicht. 
Keinem Menſchen würde dieſer kleine, unbe⸗ 
deutend ausſehende, ungefähr fünf⸗ bis ſechs⸗ 
undvierzig Jahre alte Goliath beſonders auf⸗ 
gefallen ſein. Goliath war aber durchaus 
nicht unbedeutend, allerdings in wenig 
gutem Sinne; denn er hatte ſchon zwei 
größere Freiheitsſtrafen, das letzte mal drei 
Jahre Zuchthaus erlitten, ſtets wegen Ver⸗ 
brechen gegen das Eigenthum. 

Dieſer Goliath war es, der den Brief an 
Ortmann geſchrieben hatte. Der Letztere 
hatte nicht nöthig, an die Entreethür von 
Goliaths Wohnung zu pochen; dieſe öffnete 
ſich, ſowie Ortmann in das Haus trat, von 
ſelbſt. Goliath hatte ihn ſchon erwartet, 
hinter einem am Fenſter ſtehenden Epheu⸗ 
ſpalier verborgen, Ortmanns Kommen be⸗ 
merkt und ihm die Thür aufgemacht. 

„Er iſt alſo angekommen?“ 

Mit dieſer halblaut geſprochenen Frage 
trat Ortmann, als Goliath die Thür öffnete, 
in das erſte dürftig ausgeſtattete Zimmer. 

„Geſtern früh iſt er mit dem Kurierzuge 
eingetroffen,“ — beantwortete Goliath die 
Frage Ortmanns — „ſeit drei Tagen hatte 
ich die ankommenden Züge auf dem Weſt⸗ 
bahnhofe wie ein Luchs bewacht, unſern 
Mann auch gleich erkannt; denn Werners 


Bericht aus Brüſſel war ſehr genau und hat 
ſich in allen Punkten bewahrheitet!“ 

„Der Brüſſeler,“ berichtete Goliath weiter, 
„wohnt Zentral⸗Hotel, wo er das Zimmer 
Nr. 120 in der dritten Etage inne hat.“ 

„Schreibzeug und Papier,“ ſagte Ort⸗ 
mann kurz, nachdem Goliath noch auf 
mehrere Fragen geantwortet hatte. 

Goliath brachte das Verlangte. Ort⸗ 
mann ſchrieb einen Brief und verſiegelte ihn. 

„Jetzt an unſere Toilette!“ 

Damit ſtand Ortmann auf. 

Der kleine Goliath verbeugte ſich 
und ging mit dem Bankier in ein Hinter⸗ 
zimmer. 

Nach einer Viertelſtunde verließ ein 
Mann die Wohnung des Schneiders Müller, 
in welchem niemand den Bankier Ortmann 
erkannt hätte. In einen weiten, grauen 
Havelock gehüllt, den Kopf mit einer Pelz⸗ 
mütze bedeckt und fortwährend huſtend — 
um ſich in der angenommenen Rolle zu üben 
— hinkte dieſe fragwürdige Geſtalt längs der 
Häuſerreihe hin. Die graublonden Haare 
Ortmanns hatten ſich in braune verwandelt, 
ein ſtarker Backenbart und ein Schnurrbart 
bedeckte einen großen Theil des ſonſt glatt⸗ 
raſirten Geſichts; nur die grüne Brille war 
geblieben, die Augen, das charakteriſtiſchſte 
Kennzeichen jedes Menſchen, mußten maskirt 
bleiben. 

Einige Minuten ſpäter verließ auch 
Goliath — wir behalten ſeinen Spitznamen 
bei — das Haus. Er trug einen kleinen 
Handkoffer, einen Reiſeplaid und einen 
Regenſchirm. 

An der nächſten Ecke wartete der voll⸗ 
ſtändig umgewandelte Ortmann auf ihn. 

Beide geheim verbündeten Spießgeſellen 
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herrſcht wegen des ſchrecklichen Umſichgreifens 
der Peſt Panik. 

Aus Agordat wird berichtet, daß die 
Derwiſche ihren Rückzug fortſetzen. Kund⸗ 
ſchafter, welche nach Kedaref geſchickt worden 
waren, um auszukundſchaften, ob Ver⸗ 
ſtärkungen vorbereitet wurden, haben be⸗ 
richtet, es werde ein Verſuch gemacht, die 
letzten Hilfskräfte, nämlich mit Lanzen 
bewaffnete Sklaven, deren Zahl höchſtens 
1000 betrage und die in keiner Weiſe zu 
fürchten ſeien, zu ſammeln. 

Der nordamerikaniſche Senat hat mit 
46 gegen 4 Stimmen eine Bill, betreffend den 
internationalen Bimetallismus angenommen. 
Durch die Bill wird der Präſident ermächtigt, 
Vertreter zu jeder etwa ſtattfindenden inter⸗ 
nationalen Konferenz zu ernennen, welche 


den Zweck hat, ein feſtes Verhältniß zwiſchen 


Gold und Silber zu ſichern; die Bill er⸗ 
mächtigt ferner den Präſidenten, eine 
ſolche Konferenz nach ſeinem Belieben einzu⸗ 
berufen. 

Ein offizielles Telegramm aus Manila 
meldet verſchiedene Zuſammenſtöße mit den 
Aufſtändiſchen, welche dabei insgeſammt 224 
Todte, Verwundete und Gefangene verloren. 
In den Provinzen Bulacao, Nueva Eeija, 
Batangas und Tarlac ſind die kriegeriſchen 
Operationen beendigt und hat die Zuſammen⸗ 
ziehung der Streitkräfte begonnen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Februar 1897. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer und Seine 
königliche Hoheit Prinz Heinrich begaben 
ſich, wie aus Kiel gemeldet wird, geſtern 
Abend an Bord S. M. Yacht „Hohenzollern“, 
wo das Diner ſtattfand, an welchem außer 
dem Gefolge der Staatsſekretär des Reichs⸗ 


marine - Amts Admiral Hollmann, Vize⸗ 
Admiral Thomſen und zahlreiche höhere 
Marineoffiziere theilnahmen. — Seine 


Majeſtät der Kaiſer gedenkt heute Nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr die Rückreiſe von Kiel 
nach Berlin anzutreten und gegen 10 Uhr 
abends hier wieder einzutreffen. 

— Unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe 
iſt heute Nachmittag das preußiſche Staats⸗ 
> zu einer Sitzung zuſammenge⸗ 

reten. 


— Die gemiſchte ſtädtiſche Deputation 


für die Hundertjahrfeier am 22. März hat 


am Sonnabend unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
Bürgermeiſters Zelle beſchloſſen, am Sonn⸗ 
tag, 21. März, im Feſtſaale des Berliniſchen 
Rathhauſes eine Feſtfeier zu begehen und 
am 22. März ein Feſtmahl der ſtädtiſchen 
Behörden zu veranſtalten. Die Abfaſſung 
der Feſtſchrift, für welche eine Subkom⸗ 
miſſion eingeſetzt worden iſt, ſoll dem Gym⸗ 
naſial⸗Direktor Dr. Gerſtenberg übertragen 
werden. 

— Das Aelteſtenkollegium hat beſchloſſen, 
am 22. März aus Anlaß des hundertjährigen 
Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. die Börſe 
zu ſchließen. 

— Die Lübecker Bürgerſchaft beſchloß, 
auf dem Marktplatze ein Reiterſtandbild 
Kaiſer Wilhelms J. zu errichten. Die Grund⸗ 
ſteinlegung findet zur Zentenarfeier am 22. 
März ſtatt. i 


mehr als einmal in jo wunderbarer 


— Umfangreiche militäriſche Uebungen 
in ſchneebedecktem Gelände, woran Truppen 
aus dem ganzen Bereiche des 9. Armeekorps 
theilnehmen, finden am Dienſtag und 
Mittwoch in der Nähe von Flensburg 
unter Leitung des Generaloberſten Grafen 
Walderſee ſtatt. 

— Der ruſſiſche Miniſter Graf Murawiew 
iſt geſtern Abend 11 Uhr nach Petersburg 
zurückgefahren. Der ruſſiſche Botſchafter 
v. Oſten⸗Sacken und die Mitglieder der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft waren zur Verabſchiedung am 
Bahnhof anweſend. 

— Von mehreren Seiten wird berichtet, 

der frühere Miniſter v. Köller ſei zum Ober⸗ 
präſidenten von Poſen an Stelle des Frhrn. 
v. Wilamowitz⸗Möllendorff, der ſeinen Ab⸗ 
ſchied zu nehmen gedenke, auserſehen. 
Graf Georg Häſeler, der einzige 
Bruder des kommandirenden Generals des 
XVI. Armeekorps, iſt der „Metzer Zeitung“ 
zufolge am 26. v. Mts. in Milwaukee (Ver⸗ 
einigte Staaten) geſtorben. i 

— Der Zuſtand des früheren Gouver⸗ 
neurs von Deutſch-Oſtafrika, Major Dr. 
von Wiſſmann, der in einer Privat⸗Heilan⸗ 
ſtalt in Wiesbaden weilt, giebt, wie der 
„Poſt“ von dort mitgetheilt wird, leider in 
den letzten Tagen zu ernſten Beſorgniſſen 
Anlaß. Indeſſen hoffen die Aerzte, daß die 
eiſerne Natur des Genannten, die ſich ſchon 
Weiſe 
bewährt hat, auch die gegenwärtige kritiſche 
Lage überwinden wird. 

— Die badiſche Regierung hat ein Ein⸗ 
gehen auf die Wünſche der Mannheimer 
Produktenbörſe abgelehnt. 

— Die Herrenhauskommiſſion für das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz hat heute § 3, 
Beſoldung jüngerer interimiſtiſcher Lehr⸗ 
kräfte, angenommen und im Prinzip den 
§ 8, Alterszulagekaſſen, mit 12 gegen 3 
Stimmen genehmigt. 

— In der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes zur Vorberathung des Antrages 
Weyerbuſch, betreffend die Abänderung des 
Kommunalabgabengeſetzes, wurde geſtern der 
Antrag mit 8 gegen 4 Stimmen abgelehnt. 

— Die Stichwahl zum Reichstage in 
Donaueſchingen, wo ein Nationalliberaler 
und ein Zentrumskandidat zur engeren Wahl 
ſtehen, iſt auf den 10. Februar anberaumt. 

— Der Landtagswahlkreis Alfeld iſt bei 
der bevorſtehenden Erſatzwahl für die 
Nationalliberalen verloren, da von 161 Wahl⸗ 
männern ſich 92 für den Kandidaten des 
Bundes der Landwirthe erklärt haben. 

— Der bekannte Herr Mohr hat be⸗ 
kanntlich ſein Abgeordnetenmandat in Bahren⸗ 
feld niedergelegt. Für ihn ſtellen nun die 
Freiſinnigen Profeſſor Hänel, die National⸗ 
liberalen und Kartellparteien den Kommer⸗ 
zienrath Volkens⸗Altona auf. 

— Die Konferenz über die Peſtgefahr, 
die jüngſt im Reichs⸗Geſundheitsamte tagte, 
hat ein Einfuhrverbot gegenüber den ver⸗ 
ſeuchten Gebieten beſchloſſen. Ueber die Ent⸗ 
ſendung einer wiſſenſchaftlichen Kommiſſion 
nach Oſtindien iſt noch kein Beſchluß gefaßt. 
Der deutſche Landwirthſchaftsrath 
feiert am 10. Februar d. 38. ſein 25jähriges 
Beſtehen. Die 25. Plenarverſammlung des 


— . ꝰ. ä 


ſetzten ihren Weg jetzt gemeinſam fort. 
Sie durften nicht mehr fürchten, beobachtet 
zu werden. 

„Vor allen Dingen,“ ſagte Ortmann im 
Vorwärtsſchreiten zu dem ihn in demüthiger 
Haltung begleitenden Goliath, „haben Sie, 
ſowie ich in eine Droſchke geſtiegen bin, ſich 
mit dem erhaltenen Briefe zur Gräfin Schön⸗ 
mark zu begeben; die Dame iſt vorbereitet 
und wird in dieſem Briefe jetzt noch genauer 
unterrichtet!“ 

Goliath lächelte höhniſch, als Ortmann 
den Ausdruck „Dame“ gebrauchte. Bald 
hatten die beiden ſauberen Kumpane den 
nächſten Droſchkenhalteplatz erreicht. 

„Zentral⸗Hotel!“ rief Ortmann dem 
Kutſcher zu und ſtieg dann in den Wagen, 
welcher ſich ſogleich, wenn auch etwas ſchwer⸗ 
fällig, in Bewegung ſetzte. 

Das Zentral⸗Hotel war nach Verlauf 
einer halben Stunde erreicht. Als die 
Droſchke anhielt, erſcholl die Portierglocke. 

Portier, Kellner, Hausknecht eilten herbei. 
Sie halfen dem Ankommenden ausſteigen. 
Ortmann konnte ſich kaum auf den Füßen 


halten, ſo natürlich ſpielte er einen Gicht⸗ 


lahmen und Schwindſüchtigen. 

„Ein recht ruhiges Zimmer,“ ſagte er zu 
dem Kellner, auf deſſen Arm er ſich ſtützte, 
„und zwar nur in der dritten Etage, weil 
ich dort oben am wenigſten von dem 
Straßenlärm geſtört werde, ich bin ein arger 
Patient und will hier einen Ihrer berühm⸗ 
teſten Aerzte konſultiren!“ 

Der Kellner und Portier wechſelten 
einige Worte wegen eines Zimmers, das den 
Wünſchen des Angekommenen entſprach. 

„Nr. 122 iſt leer,“ ſagte der Kellner zu 
Ortmann, „wenn Sie geſtatten, führe ich 
Sie hinauf!“ 


„Bitte darum!“ N 

Ortmann, auf den Arm des Kellners ge- 
ſtützt, hinkte mühſam weiter, während der 
Hausknecht, mit Koffer, Plaid und Schirm 
beladen, dienſtfertig folgte. 

Gerade vor der Tafel, welche das 
Namensverzeichniß ſämmtlicher in dem Hotel 
wohnenden Fremden enthielt, bekam Ort⸗ 
mann einen ſo ſtarken Huſtenanfall, daß er 
ſtehen bleiben mußte. Während dieſes krampf⸗ 
artigen Huſtens fand er Gelegenheit, die 
auf der Tafel notirten Fremden unbemerkt 
mit den Blicken zu überfliegen. Er las unter 
anderen; „Nr. 120. Lenclos, Juwelenhändler 
aus Brüſſel.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Geſundheitsregeln für den Ball⸗ 
abend. 

Wir befinden uns inmitten der Saiſon 
der Bälle und Kränzchen. Das Sinnen und 
Trachten unſerer Damenwelt iſt auf die Ver⸗ 
gnügungen des Karnevals hingelenkt. In 
der luſtigen Faſchingszeit ſoll es ihnen ver⸗ 
gönnt ſein, ſich einmal der kleinen und großen 
Sorgen der Häuslichkeit für einen frohver⸗ 
lebten Abend zu entledigen und ſich in den 
Feſtestrubel zu ſtürzen. Doch gewiſſe „kühle“ 
Erwägungen ſind auch hier wohl am Orte, 
damit nicht durch übergroße Anſtrengung das 
Vergnügen ins Gegentheil verkehrt und durch 
Unvorſichtigkeit und Uebermuth die Freuden⸗ 
ſtimmung in häßlicher Weiſe geſtört werde. 

Wie oft ſchon hörten unſere Leſerinnen 
oder haben es wohl ſelbſt gar erlebt, daß 
ein junges Mädchen nach den erſten Walzer⸗ 
takten ohnmächtig zu Boden ſank, und nicht 
allzu ſelten findet ſich die Nachricht in den 
Zeitungen, daß dieſe oder jene Tänzerin zu 


nimmt 


Landwirthſchaftsraths 
bereits am 8. Februar ihren Anfang. 


deutſchen 


— Der Ausſchuß des Verbandes der 
deutſchen Berufsgenoſſenſchaften, der gegen⸗ 
wärtig hier tagt, um zu der Novelle zu den 
Unfallverſicherungs⸗Geſetzen Stellung zu 
nehmen, hat ſich einmüthig dahin erklärt, 
daß in Bezug auf die Berechnung der Um⸗ 
lage inſofern eine Aenderung eintreten ſoll, 
als denſelben die wirklich gezahlten Löhne zu 
Grunde zu legen ſind. 

— Im Jahre 1896 betrug die Ausfuhr 
aus dem Geſammtbezirk des General⸗Kon⸗ 
ſulats Berlin nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika 56512313 Dollars, 9429 542 
Dollars mehr als im Jahre 1895. Ohne die 
infolge der Revolution auf Kuba vermehrte 
Zuckerausfuhr würde die Ausfuhrziffer einen 
Rückgang um ca. 6 Millionen aufweiſen. 

— Die Geſammtliſte derjenigen Ein⸗ 
tragungen in das Börſenregiſter, welche am 
1. Januar 1897 in Kraft beſtanden, wird 
heute im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 
Danach ſind eingetragen in das Börſenregiſter 
für Waaren: Berlin 1 Firma, Hamburg 118, 
Krackow i. M. 1, Leipzig 12, Magdeburg 28, 
Tangermünde 1, Wittenberg 1 Firma. In 
das Börſenregiſter für Werthpapiere: 
Aachen 3, Berlin 18, Frankfurt a. M. 6, 
Hamburg 63 Firmen, Königshütte, Mann⸗ 
heim, Nürnberg, Oehringen je 1 Firma. 

Hamburg, 2. Februar. Die Nordpol⸗ 
fahrer Frithjof Nanſen und Scott Hanſen ſind 
heute Vormittag hier eingetroffen. Sie 
ſtatteten dem Direktor der Seewarte Neu⸗ 
mayer einen längeren Beſuch ab. Nachher 
fand ein Frühſtück ſtatt, woran der Bürger⸗ 
meiſter Versmann und andere Perſonen 
theilnahmen. Um 3 Uhr nachmittags 


fuhren die Reiſenden über Vliſſingen nach. 


London. 

Bremerhafen, 2. Februar. Der heute 
ergangene Spruch des Senats in Sachen 
des untergegangenen Lloyddampfers „Salier“ 
beſagt: Die Urſache der Strandung, welche 
auf ſchweres, unſichtiges Wetter und Strom⸗ 
verſetzung zurückzuführen ſein wird, iſt nicht 
beſtimmt feſtzuſtellen. 

Bochum, 2. Februar. Der Delegirtentag 
der chriſtlichen Bergarbeiter beſchloß, eine 
Steigerung der Löhne, entſprechend der Kon⸗ 
junktur, ſowie eine Lohnſtatiſtik zu fordern, 
wählte eine Kommiſſion zur Berathung über 
den Zuſammenſchluß aller chriſtlichen Berg⸗ 
arbeiter⸗Vereine Deutſchlands und beantragte 
Aufhebung des § 8 des preußiſchen Vereins⸗ 
geſetzes. (Das Verbot der Verbindung ein⸗ 
zelner Vereine untereinander.) Der Dele⸗ 
girtentag ſprach ſich ferner für eine 8ſtündige 
Schicht aus, einſchließlich der Ein- und Aus⸗ 
fahrt. Weiter verlangt der Delegirtentag: 
Aenderung des Knappſchaftsſtatuts, beſonders 
freie Aerztewahl, Erhöhung des Kranken⸗ 


geldes auf / des Lohnes, Erhöhung der aus 


Invaliditätspenſion, wobei die Reichsrente 
angerechnet werden ſoll, Einrichtung von 
Schiedsgerichten bei nvalidiſirungen und ſelbſt⸗ 
ſtändige Antheilnahme der Verwaltung. 
Pfarrer Naumann empfahl Anſchluß des Ge⸗ 
werkvereins chriſtlicher Bergarbeiter an die 
beſtehenden Gewerkſchaften; zum wenigſten 
unter Wahrung ſeiner Selbſtſtändigkeit An⸗ 


näherung in der Richtung, daß die einigen⸗ 


den Punkte und die gemeinſamen Ziele durch 


eine beiderſeitige Kommiſſion feſtgeſtellt 
würden. Der Vorſitzende trat dem entgegen. 
Darauf wurde der Delegirtentag geſchloſſen. 
Karlsruhe, 1. Februar. Sr. königlichen 
Hoheit dem Großherzog wurde heute bei 
ſeiner Rückkehr von Baden⸗Baden ein feſt⸗ 
licher Empfang bereitet. Alle Glocken der 
Stadt wurden geläutet, und unter dem 
Donner der Kanonen hielt der Großherzog 
ſeinen Einzug. Die Stadt hatte reichen 
Flaggenſchmuck angelegt. Zum Empfange 
auf dem Bahnhof waren u. a. der Prinz 
und die Prinzeſſin Karl von Baden und der 
Geſandte von Eiſendecher mit Gemahlin an⸗ 
weſend. Im Schloſſe erwarteten ſämmtliche 
Mitglieder des Staatsminiſteriums, ſowie der 
Hofſtaat und die ſtädtiſchen Behörden den 
Großherzog, der die Erſchienenen huldvoll 
begrüßte. 
Der Ausſtand der Hafenarbeiter. 
Hamburg, 2. Februar. Es ſollen heute 
90000 Mark Streikunterſtützung ausgezahlt 
worden ſein, und zwar per Kopf 8 Mark, 
einerlei ob Verheirathete oder Unverheirathete. 
Die Schauerleute gaben 50 Pfg. ab als 
Unterſtützungsfonds für obdachlos gewordene 
Kollegen. Die Hauswirthe verhielten ſich 
am geſtrigen Miethetermin ſehr verſchieden. 
Einige klagten auf Ausſetzung, viele kündig⸗ 
ten den ſtreikenden Mittelloſen auf den 
1. Mai, einige ließen Ermäßigung der 
Miethe eintreten, andere haben dieſe ganz 
erlaſſen. Am Peterſenquai meldeten ſich 50 
bisher Streikende zur Arbeit, wurden aber 
abgewieſen, da die benöthigten Arbeitskräfte 
vollſtändig vorhanden waren. 


Ausland. 

Ajaccio, 1. Februar. Prinz Ernſt Windiſch⸗ 
grätz iſt geſtorben. 

Sevilla, 2. Februar. 
Montpenſier iſt geſtorben. 

Petersburg, 1. Februar. Heute hat die 
Staatsbank die Imperials und Halbimperials 
neueſter Prägung mit der Aufſchrift 
„15 Rubel“ bezw. „7 Rubel“ zur Aus⸗ 
gabe gebracht. 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 1. Februar. (Er⸗ 
froren.) In erſtarrtem Zuſtande fand man vor⸗ 
Harde Morgen die Leiche des Rentengutsbeſitzers 

ardke von Abbau Gr. Born. Derjelbe war 
abends ſchon auf dem Heimwege von Zippuow 
als er noch einmal umkehrte, um ſich Shleimns 
mitzunehmen, wie er zu ſeinem Begleiter äußerte. 
Auf dem Rückwege iſt er dann wohl vor Er⸗ 
müdung zuſammengebrochen, eingeſchlafen und er⸗ 
froren. 

Danzig, 3. Februar. (Wahl zum Provinzial⸗ 
Landtage. Repräſentationsbälle.] Nachdem Herr 
Bürgermeiſter Trampe ſein Mandat als Vertreter 
. im en gie Provinzial⸗Landtage 

ienſtlichen Rückſichten niedergelegt hat, 

wurde geſtern Nachmittag von den zum; 

ro Tegun vereinigten Mitgliedern des Magiſtrats 

und der Stadtperordnetenverſammlung die Erſatz⸗ 

0 Stimme A 25 aollangen. Es wurden 
en, vo 

Herrn Delbrürt 8 5 n welchen 64 auf 


Die Herzogin von 


Wahl⸗ 


alſo ungiltig waren. 
Delbrück, der jomit gewählt ift, nahm 

dankend an. — Herr Oberpräſident von 
— — ————— — 


ſtarkes Schnüren mit dem Leben hat be⸗ 
zahlen müſſen. Wenn auch vom hygieniſchen 
Standpunkte aus der Kampf gegen die Un⸗ 
ſitten der weiblichen Mode als vergeblich 
bereits wohl aufgegeben iſt, ſo kann vor 
Uebertreibungen derſelben doch nie genug 
gewarnt werden. Iſt es doch gerade beim 
Ball, wo der raſche, lang andauernde Tanz 
in einer heißen Atmoſphäre erhöhte Anſprüche 
an die Thätigkeit des Herzens und der 
Lungen ſtellt, die erſte Bedingung, daß die 
Kleidung der Tänzerin leicht und luftig, daß 
die Athmungsorgane durch übermäßiges 
Schnüren in ihrer erſchwerten Thätigkeit 
nicht allzuſehr eingeſchränkt werden! 

Durch die unvollkommene Herzthätigkeit 
kommt es hier zu Stauungen des Blutes, 
dort zu Blutleere, das Gehirn leidet unter 
dieſen Schwankungen, und — noch im glück⸗ 
lichſten Falle — ein Unwohlſein oder eine 
Ohnmacht treten ein. 

Eine weitere Unſitte, auf die immer von 
neuem hingewieſen werden muß, ſind die 
hohen Abſätze. Wir wollen gern zugeben, 
daß gerade der Tanz die kleinen Stiefeletten 
an den Füßchen zur vollen Geltung bringt. 
Doch werden wenigſtens diejenigen Damen, 
welche einmal mit ſolch einem hohen Kothurn 
umgeknickt ſind und ihre Eitelkeit mit einem 
mehrwöchigen Krankenlager bezahlt haben, 
wohl für immer geheilt ſein. l 5 

Ebenſo muß natürlich — die Gründe 
liegen auf der Hand — vor zu engem Schuh⸗ 
werk gewarnt werden. Auf dem Wege zum 
und vom Feſte darf man nicht vergeſſen, die 
durch die leichten Ballſtiefelchen nur ſchlecht 
geſchützten Füße durch Gummiſchuhe vor Er⸗ 
kältungen zu bewahren. 

Oft hört man die Frage: Darf ich während 
des Tanzes trinken? Dieſe Frage iſt zu be⸗ 


jahen. „Die in dieſem Punkte herrſchende 
Aengſtlichkeit iſt übertrieben. Selbſt ein 
kalter Trunk, nicht zu haſtig genoſſen, ſchadet 
nichts, wenn der Tanz nur ſogleich fortgeſetzt 
wird. Im Gegentheil iſt es bei einer lange 
ſich hinziehenden Feſtlichkeit, wo die Hitze, 
der Tanz, die erhitzende Fröhlichkeit eine 
große Arbeitsleiſtung erfordern und demgemäß 
auch vermehrte Tranſpiration verurſachen, 
dringend nöthig, Getränke zu ſich zu nehmen. 
Wir könnten ſonſt gegebenenfalls einmal in 
das Extrem verfallen und den Gefahren der 
allzu großen Ausdörrung der Gewebe, der 
erſchwerten Wärmeabgabe u. ſ. w. entgegen⸗ 
gehen, die in letzter Linie zum Hitzſchlag führen. 


Daß durch einen haſtigen Trunk zu kalten 
Waſſers Lungenentzündung direkt entſtehen 
könne, iſt ein Volksaberglaube. Verurſacht 
wird allerdings eine Erkältung des Magens, 
und da jede Erkältung, nach dem Worte des 
berühmten Klinikers Leyden, den Boden für 
die kleinſten Lebeweſen ebnet, kann es auch 
einmal zu einer ſchweren Erkrankung kommen. 
Nie iſt der letzte Tanz abzuwarten, ſondern 
eine Ruhepauſe vor Verlaſſen des Saales zu 
machen. Auch das ſchmetternde, raſende, und 
darum um ſo gefährlichere Schlußſignal darf 
unſere Leſerinnen nicht locken, wenn ſie nicht 
eine gehörige Erkältung riskiren wollen. 


Beim Nachhauſewandern iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich für eine warme Umhüllung des ganzen 
Körpers zu ſorgen. N 

Dieſe Regeln gelten jedoch nur für voll⸗ 
ſtändig Geſunde. Bleichſüchtige, ſchwächliche 
und insbeſondere herzleidende Perſonen haben 
in jedem Falle den Arzt zu befragen und 
ihn, falls er ihnen das Vergnügen geſtattet, 
um genaue Verhaltungsmaßregeln zu bitten. 


rere 


wird in dieſem Winter bei zwei Repräſentations⸗ Kraf Die königli is iſſare fi 
It Diele 1 7 $ SI Sraft. Die königlichen Eiſenbahnkommiſſare find 
Sallfeitlichteiten die Notablen der Provinz um ermächtigt worden, den Verwaltungen der ihrer 
weit rſammeln. Der erſte Ball ſoll am 15, der Aufſicht unterſtellten Privateiſenbahnen die Ge⸗ 
e am 22. Februar in den Räumen des Ober- nehmigung zur Einführung der gleichen Fracht⸗ 


Kaiſer und Reich, zu König und Vaterland ſtehen.] fabrikant Mohr wieder zum Landtagsabge⸗ 
— Als leuchtendes Wahrzeichen unſerer Geſinnun ordneten gewählt werden. Von 180 Wahl⸗ 
gen und Gelöbniſſe, Kameraden, da ragt jetzt 


3 J 1 änner ſich i iner ſtern ab⸗ 
ng { ; mitten im Herzen Deutſchlands auf dem ſagen⸗ männern haben ſich in Kai en 
drüd n gebündes ſtattfinden ſermäßigung zu ertheilen. umwobenen Kyffhäuſerberge das Reiterſtandbild gehaltenen Verſammlung 129 für ſeine 

anzig, 2. Februar. (Verſchiedenes.) Eine — (Handelskammerſitzung) vom 2. Fe 


des Fend des Kaiſers Wilhelm des Erſten, des | Wiederwahl erklärt. 

Die 85 8 Leit eiter lter e. bat ihrem Kiel, 2. Februar. Der Kaiſer beſuchte 
ie Dankbarkeit ſeiner alten Krieger hat ihrem i Are 

Heldenkaiſer dies Denkmal geiekt; aus den Bei- heute Vormittag das Seemannshaus, wohnte 

trägen und Sammlungen der Kriegervereine iſt der Anbringung des von ihm geſchenkten 

dies Denkmal entſtanden und am 18. Juni 1896| Modells eines Schiffes der kurbrandenburgiſchen 


konnte Se. Majeſtät im Beiſein von Abordnungen i ſichtigte am Nachmittag den 
ſämmtlicher Kriegervereine die Enthüllungsfeier 4 e un 1 5 befind⸗ 


vornehmen. — Kameraden, dies Denkmal it jo] ö 1 / 
recht geeignet, zu zeigen, wie Einigkeit ſtark macht, lichen Panzer „Baden“. Nach 4 Uhr trat er 
wie aus vielem Kleinen etwas Großes entiteht!| die Rückreiſe nach Berlin an. 
57 aan 1 — 1 ae 15 1 3 Baſel, 2. Februar. Infolge ſtarken 
riegers, aus den geringen Beiträgen der einzel⸗ i 0 1 2 
nen Vereine iſt die große Summe aufgebracht Regens und dadurch beſchleunigter Schnee 6 
worden, welche erforderlich war, um dies herrliche ſchmelze iſt der Rhein bei Baſel um mehr \ 
Denkmal entitehen zu laſſen. — So laßt uns auch als einen Meter geſtiegen. Die Birs iſt 
1 70 1 Bugs 15 155 Se 1 bereits über ihre Ufer getreten. In der 
alten im Gedenken an den 18. Juni „den 17 85 ; ſerlzute y 
hrentag der deutſchen Kriegerpereine! — Wenn ganzen Schweiz find die Waſſerläufe ſtark an 


wir aber das, was unſere Väter und was ein geſchwollen und wachſen noch weiter. In 
grober Theil von uns mit hat erkämpfen helfen, den Bergen iſt die Lawinengefahr groß. 

is, in die fernſte Zukunft erhalten ſehen und Laibach, 2. Februar. In der letzten 
wiſſen wollen, dann, Kameraden, je" wir auch Nacht 


Miche ein, Frau Dr. Weiß, wird ſich dem⸗ bruar. Im Anſchluß an eine Eingabe der Handels⸗ 
. hier niederlaſſen. Die Dame hat 11 Se⸗ kammer zu Schweidnitz wurde beſchloſſen, eben⸗ 

1893 4 in Zürich und Bern ſtudirt und dort falls um Erſtellung von Staffeltarifen für Stück⸗ 

tati ihr Doktoreramen beſtanden. Ihre Diſſer⸗güter bei dem königl. Staatsminifterium vorſtellig 

a wurde jeiner Zeit in dem von Virchow zu werden. — Da die Einlegung eines in Grau⸗ 

run Sr Heeren Archiv veröffentlicht Nachdem denz endenden Zuges auf der Strecke Thorn⸗ 
au Dr. Weiß längere Zeit an der Üniverſitäts⸗ Marienburg mit einer . von Thorn 
nacubenklinik in Wien gearbeitet hatte, ging ſie] nachts 11 Uhr ein dringendes Bedürfniß für den 

1 dach merika und beſtand in Newa Vork ihre | Verkehr der Städte Thorn, Culmſee und Grau⸗ 
4 taatsprüfung worauf fie ein Jahr in St. Louis denz iſt, ſo wird ſich die Kammer mit den Ma⸗ 
| hrottisirte. Nach Deutſchland zurückgekehrt, giſtraten dieſer Städte in Verhindung ſetzen, um 
3 erbeitete fie im vergangenen Jahre in einer ein gemeinſames Vorgehen in dieſer Angelegenheit 
aturheilanſtalt zu Friedrichsroda und will ſich anzuregen. — Der Wunſch der Handelskammer, 
Pen der hier. niederlaſſen. — Der Sekretär P. daß in den Tarif für die direkte Beförderung von 
Ind di zbieſigen weſtpreußiſchen Alters⸗ und Gütern zwiſchen Alexandrowo loco und tranſito 
au aliditätsperſicherung, welcher, wie berichtet, und deutſchen Stationen eine größere Anzahl 
und ich Zeit einen Selbſtmordverſuch machte] Stationen der Direktionsbezirke „Bromberg und 
15 ſchwer verletzte, it en wieder her⸗ 1 aufgenommen werden möchten, iſt durch 
entlaſſe Von ſeiner vorgeſetzten Behörde iſt erf den ſoeben herausgegebenen Nachtragstarif vom 
0 Anm worden. — In der Tiſchlergaſſe Nr. 57, J. Februar in Erfüllung gegangen. Auf eine 
geſter ſt durchweg kleine Leute wohnen, brach Beſchwerde der Kammer über die unzulänglichen 
weni N Vormittag Feuer aus. Es konnte nur Einrichtungen auf Bahnhof Mocker lag eine 
aus 95 gerettet werden. Das Haus iſt völlig Antwort der königl. Eiſenbahndirektion Bromberg 
Bei dem nt die Bewohner waren nicht verſichert. vor, worin theilweiſe Abhilfe in Ausſicht Aeitanf 


5 . 5 r hier allgemein ein ſtarkes 
vor allen Dingen die Pflicht, unſere Kinder zu wurde SIEBEN b 4 
erziehen in Gottesfurcht, Vaterlandsliebe und | mehrere Sekunden andauerndes Erdbeben 


{ in rande verunglückten drei Frauen, die[ wird. Die Kammer wird demnächſt eine Anzahl deutſcher Königstreue; denn in der Jugend Liegt |verjpürt. 
; Ein as Marienkrankenhaus eingeliefert wurden.] der zunächſt Meder Verkehrsintereſſenten zu die Zukunft der Nation. — Und hierbei, Kame⸗ Marſeille, 2. Februar. In den Hafen 
N Fendt; verheirathete, in anderen Umſtänden be⸗ einer näheren eſprechung dieſer Angele enheit] raden, können wir wieder begeiſtert aufblicken zu von Frioul ſind zwei aus Bombay und 
N iche Frau, die mittelſt Leiter aus ihrer | einladen. — Von einer Eingabe des Vereins] unſerem geliebten Kaiſerpaare, das uns ein erha⸗ BR liſche D Be 
' ohnung geholt wurde, da die Treppe bereits] deutſcher Immobilienmakler um Ertheilung der|benes Vorbild iſt eines echt deutſchen, gottes⸗ Karachi kommende engliſche Dampfer einge⸗ 


zer gefangen hatte, ſtürzte herunter und hat Handelsmaklerqualität und von einer Petition der 
ich innere Verletzungen zugezogen. Zwei Mädchen Handelskammer zu Bromberg um Wiedereinfüh⸗ 
urden ohnmächtig aus der Brandſtätte heraus- rung der Staffeltarife für Getreide und Mühlen⸗ 
geholt und hatten abends 7 Uhr das Bewußtſein fabritate N man Kenntniß. Ferner nahm die 
N 10. nicht wiedererlangt. Das Feuer joll ange: | Kammer noch Referate über Poſtſtatiſtit und über 
egt jein, die Ergebniſſe des Betriebes der preußiſchen 

. chen Tu i. Oſtpr. 1. Februar. (Einen ſchreck⸗ Staatseiſenbahnen entgegen. 
b ftir f ; — (Kriegerverein.) Die Feſtrede bei der 
erde, ier aa be Benne prag 5 dich Kaiſeregeburtstagsfeier am Sonnabend war die 
innere Verletzungen zuzog. Er wurde Antrittsrede des neuen Vorſitzenden des Krieger⸗ 


3 72 710 5 4 
J % Bätoinem 58, un) Oren 
en ee 9 N jührige he. von e „Gehalt iſt und in nu ganzen 

10. p. Mis begeht der „One. Sp.“ zufolge am fes aach ehen nen Ana eicher: 1 
Der Jubilar hat bereits das 93. Durch alle deutſchen Lande erbrauſt ein markig 


27 7 2 2 * Dr 5 
dachte dee jeine Gattin das Drei- Das aer wie Sturm und Wetter bis an den 
noch ziemlich 45 205 Dei : ernſten Ort! 
ihr unn 10 ich rüjtig und geiſtig friſch, dagegen iſt Wo deuſſche Herzen ſchlagen, ertönt's voll Jubel⸗ 


Zeit bettlägerig. all; Be Hehe ; Be 
der ichneidemüßhl, 30. Januar. (Eine Beleihung Se mer Kaige 28 ff e 
in de rundſtücke die nach der Brunnenkataſtraphe überall! — das, Kameraden, iſt der Gedanke, der 
order Kleinen bezw. Großen Kirchſtraße 8 uns heute durchglüht und beſeelt an dem Tage, 
wenn ſind hat bisher nicht ſtattfinden können, wo wir uns, wie alljährlich, hier zuſammen⸗ 
Gut kein Bankinſtitut, obwohl die abgegebenen gefunden haben, um den Geburtstag umjeres ge⸗ 
Gefaubten. maßgebender Sgchverſtändiger jede liebten Landesherrn mit einander zu feiern, — 
Saale „nes Wiederansbruchs der unbeilbringenden | Heil unſer m Kater Wilhelm allzeit und überall! — 
Niſtto ” en e erneuten „Das Als wir vor Jahresfriſt zu gleichem Zwecke hier 
endlich 5 eibung eingehen wollte. De vereinigt waren, da ſtanden wir fast am Schluſſe 
nor neue in e nn Pie ial, derjenigen Feiern, welche im Heere und vom 
ilfskaſſe' Roi 1 gewillt ist di 6 ddſtücke zu ganzen deutſchen Volke zum Andenken an die 
beleihene in Voſen gewillt ift, die Grundstücke zu großen Waffenthaten des Franzoſenkrieges began- 


5105 ; H. ; en worden ſind, und die am 10. Mai 1896 mit 
—eitere Provinzalnachr. J. Beilage) ger Erinnerungsfeier an den Friedensſchluß, ver⸗ 


> 3 bunden mit der Enthüllung des Denkmals des 
Lokalnachrichten. hochſeligen Katjers Wilhelm I. zu Frankfurt a. M. 


fürchtigen Elternpaares! — Wir ſtehen in einer laufen. Für die Desiufektion der Schiffe find 
ernſten Zeit, und es bedarf der ganzen Kraft des alle Maßregeln getroffen; für eine den 


wohlgeſinnten Theiles der Bevölkerung, um im Ne a RENT 
fare und nach außen ein ſtarkes Volk — ein Dampfern aufzuerlegende Quarantäne werden 


tarkes Reich zu ſein und zu bleiben. — Tragen] Anordnungen des Miniſteriums erwartet. 
wir — jeder an ſeiner Stelle und nach ſeinen Der Geſundheitszuſtand an Bord der Schiffe 
ek u Se e 5 diet e steinen iſt ausgezeichnet. 

zu dem Berliner Ventile Swe rumöfteinlegung]| Paris, 2. Februar. Der Agentur „Havas“ 
u dem Berliner Denkmal Sr. Majeſtät allerhöchſt! Va u ER 
feines hochſeligen Herrn Großvaters gethan: Ein wird aus Athen gemeldet, daß der griechiſche 
Reich; ein Volk; ein Gott! — Und nun, Kame⸗ Dampfer „Thetis“, als er in den Hafen von 
raden, erheben wir uns von den Sitzen und rufen] Kanea einfahren wollte, mit Flintenſchüſſen 


nungen, Gefſhle und Geiste fe: ee empfangen und zur Umkehr gezwungen wurde. 


der Katjer und König Wilhelm IL, unjer aller Konſtantinopel, 2. Februar. Der Aus⸗ 
3 * oberſter Landes⸗ und Kriegsherr:] bruch neuer blutiger Feindſeligkeiten zwiſchen 
Hurra oil dah Kunde: 0 Ni den ben Mohammedanern und Chriſten auf der Inſel 
e rc UT den [Kreta beſtätigt ſich. Das von Chriſten be- 
Donnerſtag, im Artushofſaale ſtattfindenden : 4 
Lieder- und Duetten-Abend des Sängerpaares wohnte Dorf Galata bei Kanea wurde 
Anna und . Hildach machen wir nochmals niedergebrannt. Die Bewegung wird auf 
aufmerkſam. Das Konzertprogramm iſt ſehr reich⸗ die Thätigkeit von Agitatoren zurückgeführt, 


haltig und verſpricht den gediegenſten Genuß. ; Nora 1 8 N 
men came Au s ang) nahm] die das Reformwerk der Mächte noch im 


ein Unfall, der ſich am Montag Abend in der letzten Augenblick zum Scheitern bringen und 
n ereignete. Eine ältere Dame, die der griechiſchen Regierung Schwierigkeiten 
I ae e e machen wollen. In Retimo, Apokorona und 
e | uf dem ein; 0 DENN BER TO 
Wege pom Bahnhofe zur Stadt befand, glitt auf einigen anderen Orten iſt die revolutionäre 
dem glatten Trottoir aus und zog ſich dabei eine Agitation von der griechiſchen Bevölkerung 
Zerreißung der Krampfadern zu. Nachdem ein ſelbſt zurückgewieſen worden. 
herbeigerufener Arzt einen Nothverband angelegt, 
wurde die Verunglückte nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht, wo ſie jedoch infolge des Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht.*) 
ſtarken Blutverluſtes verſtarb. 13. Febr.] 2. Febr. 
—(Tödtlicher Unglücksfall.) Auf dem 5 
von Thorn früh um 9 Uhr abgehenden Zuge ver- Tendenz d. Fondsbörſe: feiter. 2 
unglückte geſtern bei der Einfahrt auf Bahnhof Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—70 216—70 
Bromberg der Hilfsheizer Schultz u von hier. Warſchau 8 Ta 216—25 [216 —25 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
——— 


8 Thorn, 3. Februar 1897. a endgiltigen Abſchluß fanden. — Viele von 2 * FCC 
Pers d ; f „Auf der Lokomotive ſtehend, lehnte er ſich zur] Oeſterreichiſche Banknoten 170-45 1170-45 
Ar Onalveränderungen in der Euch, Kameraden, waren zu ihren alten Truppen⸗ a rt 20 N 2 
ß, Art. heb irichs Sek. It. 4 la suite des theilen geeilt, bei denen fie im Feldzug geſtanden, Seite hinaus um nach dem € e Konſols 3 % . . | 9—10 | 9 


den technſſchants Nr. 11 und Direktionsaſſiſt. bei um unter dem Rauſchen der ſiegreichen, eichen⸗ 
ureau in Sd. ituten, dem Art.⸗Konſtruktions⸗ geſchmückten Nd ne en die Erinnerung an jene 
euglt. vom au zugetheilt. Kämmerer, ſchwere, aber ſchöne und in 1 Folgen jo ſegens⸗ 
erwalt. der Art Jepot in Thorn, zur Depot⸗ reiche Zeit aufzufriſchen. — Wir konnten bei den 
m Sanitätskorps: rüfungskommiſſion verſetzt. ſilbernen Jubelfeiern zurückblicken auf ein Viertel⸗ 
uf.⸗Regt. von Born Schulz, Unterarzt vom jahrhundert ſegensreichen Friedens! Zu den 
ahrnehmung einer dell, Pomm.) Nr. 21, mit 25 Jahren iſt jetzt ein 26. Jahr des Friedens ge- 
Wien ⸗Arztſtelle beauft dem Regiment offenen] treten. Und, ameraden, wem verdanken wir die 
EL 1.441857 ) Auf t. 4 Erhaltung des für die Wohlfahrt des Vaterlandes 
mittags 12 Uhr 15 eine leitag den 19. Februar | nöthigen Friedens? — In allererſter Linie unſe⸗ 
anberaumt, auf deren Tagesung des gesch lug rem geliebten chene Herrn! — Ich brauche 
fung über das dem Areista gesordnung Beſchlußfaſ⸗ da von den Geſchehniſſen des letzten Jahres nur 
recht bei e des er uſtehende Vorſchlags⸗ zu erinnern an den Beſuch des Beherrſchers 


us, , nde des Zuges zu] Preußi 
ſehen, dabei ſtieß er mit dem Kopf an ein ice Preußiſche Konſols 3½ % . 104 —40 1104—30 
nahe am Bahngeleis ſtehendes Signal. Schultz reu ische Konſols 4% 10460 104 50 
wurde ſofort getödtet. Er hinterläßt eine elle Rei anleihe 3% | 98—60 | 98—60 
Wittwe. Deutſche Reichsanleihe 3% 1104-30 104 —30 
— (Verloren gegangen) iſt am Sonnabend! We tpr. Pfandbr. 3% neul. II. 95 — 95 — 
Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr von dem auf dem] Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 1100-50 10060 
Wege zum Bahnhof befindlichen Schlitten des] Poſener Pfandbriefe 5 100-40 100 40 


„ " „. . 10270 1102—70 

welcher zwei Kiſten Zigarren & 50 Stück und ein Polniſche Pfandbriefe 4¼ % — 0 
acket von 200, Zigarretten eingehüllt waren. Türk. 1% Anleihe . . .[21-35|21 95 
ie Decke iſt dickgehäkelt und hell und dunkel⸗ talieniſche Rente 4/ . . 92-10 9210 


cht bei edigt ächtigen öſtli a: 
des Kreiſes Thorn fteht, men Landrathsamkes auſeres mächtigen Öftlichen Nachbarreiches des 1! jetzt nicht, hat feſtgeſtellt werden können. Thorner Stadtanleihe 3½ / 101—50 10150 
rin r 


2 Kaiſers von Rußland — an die Paradetage von 2 g - 
ſtreu . rate A de 3 1 5 3 ANREDE: 21 7 9 — 1 e iſt eine gute 91 8 1 55 
N i HET iniſter der[ das Band des Frieden en den beiden er l . TR W . 
‘ al. Korreſp. schee na 8 die halbamtliche] Nationen aufs neue enger kupften. In der per-| _— e t.) In polizeilichen Ge| Roggen: Mai I 8 
Minister für Landwirthſchaft in Bonzen mit dem ſönlichen Freundſchaft der Monarchen liegt ein * wur cel fe arg Kae Ha er: r md ce 
Es außergewöhnlich ungünſtigen Auch ſiehtigung roßer bah der 2 öko für den Frieden und 10 M b ae ge — Kae 3 Bir mit Rüböl: Mamu... 
Stro ren * : Mehrzahl der zurteles der die Wohlfahrt ihrer Völker — und da, Kameraden, Seglerit a slokal von Berlowitz, SEE: a Se 
Bingen unte in der 18 öſtlichen Pro- iſt es das unbeſtrittene und großartige Verdienst] Seglerſtraße 50er [oro 4 35 
mull in ent i daß für Torftren und Torf Kaifer Wilhelms des Zweiten, daß er alles thut, 70er loo .| 38-10 | 38-40 
chem lichen ever atione ee Ber Se ſeinen Kräften Baer en nitcoen SF Mannigfaltiges 2 N VV 
. i Stati 2 ngen zu allen übri erſcher! . a 7 D ö 
bobine Size ahnen nach auen 5 0 ach und innigſt zu geftalten! Wir aber] (Eiſenbahn unfall.) Der nachmittags] Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4, reſp. 5 pCt 
ommern DAN! keußen, Weſtpreußen, a ufichen — und in erſter Linie wir — feine? Uhr 18 Minuten in Osnabrück fällige Ber- „) Die Motirungen für landwigthſchaftliche 


mer ich der Oder bis zum 1. September alten Krieger — haben die heilige Pflicht, Seine 
v. B. gene, außerordentliche Ermäßigung von 25 Majeftät bei all Heinen Beftzehungen, bei jeinen 
wird. gegenüber dem allgemeinen Tarif gewährt vielen, großen und ſchweren Aufgaben mannhaft 
Nader tejelbe RG, iſt im Verkehr von 17 unterſtützen! Nicht nur, wenn es einmal anders 

ve, Bahnen bezw. im Verkehr nach den in|kommt als Se. Majeität es will und allerhöchſt⸗ 
ungen Provinzen belegenen . derſelbe uns auf die blutigen Bahnen eines 
ch 


ſonenzug iſt am Montag in dem Tunnel bei Rae werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 

Lengerich entgleiſt. Vier Wagen wurden bureau auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 

ausgeſetzt. Es wurde niemand verletzt; der] meldet. 2 

Verkehr iſt unterbrochen. Königsberg, 2. Februgr. (Spiritus⸗ 
(Schreckliches Familiendrama.) Aus bericht) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10.000 

Brüſſel, 2. Februar, wird berichtet. In der Vor⸗ Liter. Get 

Rz Etterbeeck ermordete ein Mann ſeine Frau | Fontingentirt 39,80 Mk. Br., 39,00 Mk. Gd 


en ö 

ei ? : Ä 4 

eutſprehren, ſofern dieſe für ihre Strecken einen Krieges führen muß — nein auch im Frieden 

eh enden Frachtnachlaß bewilligen. Die] wollen wir ae unſeren alten Gen ce 
2 Sate Fracht iſt ſogleich bei der Abfertigung Wahlſpruch: „Mit Gott — für König und 

JJC 
» htermäßigin oer] keit, Zügelloſigkeit und Unzufriedenheit um 

Ki im Frachtbrieſe gebunden, daß der Ver⸗ greifen, Aa 10 feſter 8 5 5 alten Krieger 


ammt den drei Kindern und beging dann Selbſt⸗[ Mk. bez., Februar nicht Eontingentirt 39,80 Mt. 
mord. f 1 Br., 38,50 Mk. Gd., —— Mk. bez. 


NMeueſte Nachrichten. f char Conm-Aıfoang 744 Uhr 


Ndtg 


| egenſtand „zu Streuzwecken beſtimmt“ ift. uns zu inſeres 1 ei EN REN Mond⸗Aufgang 8.23 Uhr Morg. 
ür den Bereich der preußiſchen Staatseiſen⸗ e ee nig Ama u Berlin, 2. en 1 Nach neuerlicher Sonn.⸗Unterg. 4.45 Uhr. 
ahnen tritt die Frachtermäßigung ſofort in] Fahneneide, den wir einſt geſchworen, feſt zu] Meldung aus Altona ſoll der Margarine— Mond⸗Unterg. 8.18 Uhr. 


I — — —— — — — — —— — — — — — — — 
. 7 % j 9 i 4 0 2 
K denepbiihrs Melier | f . 1 !11 Neunaugen !!! „ 2 Wohnungen Eu we 2 in n gun.) Eine Wohnung. 
ruse & C t 0 + a . 8 > von je 6 Zimmern vermiethet RIES ‚14-13 Zimmer, Kabinet, Küche u. Zubehör, 
\ arstensen,| + feinfte Marinade, große 9 Mk. mittel⸗ A. Stephan. Tie von dem Kreisphyfttus Der (J. Etage) für 450 Mk. vom 1. April 
e ein nie in. Din eee en Gh V in möblirtes Zimmer von fofort d Dr. Wodtke ea 2 Etage zu vermiethen. Junkerſtraße Nr. 7. 
un S . n 9 kt] z g 1 7 } 
— —.— en 8. . 15 8 Weide Weichieh, = zu vermiethen. Jakobsſtraße 16. iſt vom 1. a zu vermiethen. 1 
. LanüsdDe ,‚|Mer. Detker?’s | Meter r 2 Woh. reno. 2 gt. ft, 8. n vorn, 
f $ 2 Dr. Oetker S zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, 1.]] Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör, 1 helle gr. Küche u Zub. Ausſ. Weichf. 
zur 0 8 6 Reilineneikrane, ir. 17. ALOPF.giedt feinſte Gine Mohnung or 3 Immer: | Etage, von gi AR April 97 von fof. os. 1. April . u. Bäderftr. 3 
lex 5 ö Berliner Kuchen u. Klöße. Cine Wohnung N ip | zu vermiethen. Katharinenſtr. 3. Daſelbſt 1. kl. Zim. für 1 Perſon zu verm. 
zu ante den „ D * * g br von ſogleich od 1. r Stock iſt roco HE 
zur en 6. Februar, à 1,10 M., 02 8 5 gleich oder J. April er. zu verm. Dir ee r Dr mn f 
Geipplhung der ll. Wefeler Wuſch⸗ l. Plättanſtalt bau bet. Geichäft. Anton Kocawara. |i.d. Schtwanenapotfete zu Moder. Ein ga mött Zimmer zu vermietgen| Eine Wohnung 
„ verlegt !terie (3 Klafjen-Lotterie), f Eine Wohnung, 1 Tr. nach vorn, 2 W᷑̃ — Se 3 &1B von 2 Stuben, Küche und Zubehör 
h u a7 . den 8. und 9. April, von J. Globig-Mocker. 1 Stube u. gr. Küche, 85 Thlr., ohnungen Eine en Wohnung, 2 Stuben, v. von ſofort oder 1. April Altſtädtiſcher 
a enigebez /s à 3,50 Mk. Aufträge per Voitfarte erbeten. | eine Wohn., 2 Tr. nach vorn, 75 Thl., von 3 und 4 Zimm. nebſt Zubehör IL April zu verm. Gerechteſtr. 9. Markt 16 zu verm. W. Busse. 
zu haba dh . Fin gut erhaltener eine Wohnung, 2 Tr., 60 Thl., zu zum 1. April ev. früher zu verm. Die linksſeitige Parterre -Wohnung 0 
Expedtt in der ai er., à , k Halbverdeckwa en vermiethen trobandftr, 12. I. Golaszewski. Jakobsſtr. 9. in meinem Hauſe, Bromberger 2 Wohnungen, 
tion der Thorner Preſſe“. , ©. 9 in bis zwei gut möblürte Zimmer, | Teglerftr. 10 ii die I. u. II. Etage Vorſtadt 46, iſt vom 1. April event. 1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Möbl. Ju. er relle: iſt preiswerth zu verkaufen. nach vorn, ſind v. ſofort 3. verm. 2 per ſofort oder 1. April zu verm.] auch früher zu vermiethen. Küche, Zubehör vom 1. April 1897 
urſcheng. 3. v. Bantitr. 4. Gerechteſtraße 96. Neuſtädt. Markt 17, 1 Tr. Näheres Altſt. Markt 28, 2 Tr. Johanna Kusel. I Hundeſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 


0 
* 


Die Lieferung und Aufitellung der erforderlichen, zu rund 


1300 Mark veranſchlagten Lagergerüſte für den neuen Geſchützrohr⸗ 
ſchuppen im Geſchützvark beim hieſigen Fußartillerie⸗ Schießplatz 
ſoll in einem Loſe öffentlich verdungen werden, wofür Termin in 
meinem Geſchäftszimmer am Sonnabend den 6. Februar 1897 
vormittags 11 Uhr anberaumt iſt. Ebendort ſind die Verdingungs⸗ 
unterlagen einzuſehen, die zu den Angeboten zu verwendenden 


Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk. 


Verviel⸗ 


fältigungskoſten zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig wohl⸗ 
verſchloſſen und durch entſprechende Aufſchrift gekennzeichnet ein⸗ 


zureichen. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 


Thorn den 26. Januar 1896. 


Baurath Heckhoff. 


N 
Bekanntmachung. 
Die Chauſſeegeld = Hebeitelle 

Wallitſch diesſeitigen Kreiſes ſoll 

vom 1. April d. J. ab auf einen 

Zeitraum von einem Jahre ander⸗ 

weitig meiſtbietend verpachtet 

werden. : 
Hierzu habe ich einen Termin 


auf 
2 2 10 - 
Dienſtag den 16. Februar 1897 
vormittags 11 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. 
„Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle 
iſt die Hinterlegung einer Kaution 
in Höhe des fünften Theiles der 
aal fen Pacht erforderlich und 
behält ſich der Kreisausſchuß das 
Recht vor, einem Pachtluſtigen 
unter den drei meiſtbietenden 
Perſonen den Zuſchlagzuertheilen. 
Bis zur definitiven Entſcheidung 
find die drei Meiſtbietenden an 
ihre abgegebenen Gebote gebunden 
und haften bis dahin mit der im 
Termin einzuzahlenden Kaution. 
Der zeitige Inhaher der ge⸗ 
dachten Hebeſtelle zahlt eine jähr⸗ 
liche Pacht von 2219 Mark. 
Die allgemeinen und ene 
Bedingungen, unter welchen die 
ebeſtelle vergeben werden ſoll, 
find entweder während der Dienſt⸗ 
ſtunden in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer einzuſehen oder die Ab⸗ 
ern gegen Nachnahme von 1 
Mark bei mir zu beantragen. 
Brieſen, 25. Januar 1897. 
Der Lorſttzende des Krtisausſchuſſes. 
Landrath Petersen. 


Bekanntmachung. 
Die Chaufjeegeld = Hebeftelle 
Elſanowo diesſeitigen Kreiſes ſoll 


vom 1. April d. J. ab auf einen 
Zeitraum von einem Jahre 


anderweit meiſtbietend verpachtet 
werden. N f 
Hierzu habe ich einen Termin 


auf 
Dienſtag den 16. Februar 1897 
vormittags 11 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. 
„Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle 
iſt die Hinterlegung einer Kaution 
in ache des fünften Theiles der 
jährlichen Pacht erforderlich und 
behält ſich der Kreisausſchuß das 
Recht vor, einem Pgchtluſtigen 
unter den drei meiſtbietenden 
Perſonen den Zuſchlag zu ertheilen 
Bis zur definitiven Entſchei⸗ 
dung ſind die drei Meiſtbietenden 
an ihre abgegebenen Gebote ge⸗ 
bunden und haften bis dahin mit 
der im Termin einzuzahlenden 


Kaution. 
Der zeitige Inhaber der ge⸗ 
dachten Hebeitelle zahlt eine jähr⸗ 


liche Pacht von 1895 Mark. 
ie allgemeinen und Wen de 
Bedingungen, unter welchen die 
Hebeſtelle vergeben werden ſoll, 
ind entweder während der Dienſt⸗ 
tunden in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer einzuſehen oder die Ab⸗ 
Mau gegen Nachnahme von 1 
Mark bei mir zu beantragen. 
Brieſen, 25. Januar 1897. 
Der Vorſttzende des Kreisausſchuſſes. 
Landrath Petersen. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines evangeliſchen Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und 
ſteigt in 2X 3 Jahren um je 150 Mk., 
1&3 Jahren um 300 Mk., 23 
Jahren um je 150 Mk. und 35 
Jahren um je 150 Mk. auf 2400 Mk., 
wobei eine frühere auswärtige Dienſt⸗ 
zeit zur Hälfte angerechnet wird. Für 
geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das 
Gehalt 150 Mk. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
10. Februar d. J. einreichen. 

Thorn den 21. Januar 1897. 

Der Maniitrat. 


Thurmbau an deraltſt. 
evang. Kirche. 


In Submiſſion ſollen vergeben 
werden 
1. die Anfuhr von ca. 700 Mille 
Mauerziegel, 
2. die Zimmer⸗ und Staaker⸗ 
Arbeiten. 
Die Bedingungen ſind beim 
Küſter einzuſehen; Angebote ad 
1 bis zum 13. Februar, ad 2 bis 
zum 20. Februar mittags 12 Uhr 
daſelbſt abzugeben. 
Der Gemeindekirchenrath. 
Stachowitz. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag den 5. d. Mts. 

vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der hieſigen 
Pfandkammer 
53 Paar neue Herren- u. 
Damenſchuhe, 1 einſpännig. 
Arbeitswagen, 1 eleganten 
Herrenpelz, 1 Fleiſchma⸗ 
ſchine (Wolff) 1 Tombank 
mit Marmorplatte und 
Meſſingbarrieére, für Flei⸗ 
ſcher geeignet, 1 Herren⸗ 
anzug, 1 ſilberne Taſchen⸗ 
uhr, 3 Kleiderſpinde, 1 
Bücherſchrank, 1 Sopha 
mit buntem Bezug, 1 Näh⸗ 
tiſch, 1 kleinen zii, 2 
Sophas, 1 Spiegel, 2 
Ladenlampen, 2 Tiſche, 3 
Bänke, 35 Biergläſer, 1 
Mehlkaſten, 1 Tafelwaage 
mit Gewichten, 1 Poſten 
Düten, / Sack Salz, 
ſowie freiwillig 
etwa 50 Flaſchen Rum, 
Cognac und Glühwein 
u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 


Nitz, Bartelt, Gaertner. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 5. Februar er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 

1 nußbaum. Wäſcheſpind, 
1 nußbaum. Spiegel mit 
Konſole, 1 Nähtiſch, 1 ge⸗ 
ſchnitztes Spind, 2 Paar 
Gardinen mit Stangen, 
3 Bilder und 2 Leuchter 
zwangsweiſe verſteigern. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


Herren Moden, 


Uniformen, 
Militär-Effekten. 
Thorn. Artushof. 


Wichtig 


für Maſchinenbeſiter: 
Haar⸗Treibriemen, 
Baumwoll⸗Treibriemen, 
Kernleder⸗Riemen. 
Maſchinen⸗Oele, 
Konſiſtente Maſchinenfette, 
Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗ Packungen, 
Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗ Decken, 
Napspläne, 

Kieſelguhr Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln und Röhren empfehlen 


Hodam & Ressler, 
Danzig. 


Wenn 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Anifarm⸗Mützer⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform-Miüken in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
u. Beamten⸗Effekten. 


4 f aller Syſteme 
Nähmaschinen werden 25 Ga⸗ 
rantie prompt, billig u. nur von mir 
ſelbſt reparirt. A. Seefeldt, Brückenſt. 16. 


Heute, 


abends 8 Uhr: 


Liederabend Hildach 


| Karten 

à 3,00, 1,50 und 
n| 1,00 Mark. 
[Walter Lambeck. 


Die Jugend. 


Münchener Wochenschrift. 
Viel Lob! 
Viel Tadel! 
Viel Beachtung! 
Abonnements nimmt ent- 


gegen 
Thorn. Justus Wallis. 
Buchhandlung. 


Unten und gründlichen 
Klavier-, Geige⸗ u. Stenographie⸗ 
Unterricht (Stolze), 


ſowie Nlichhilfeſtunden 
in Latein, Franzöſiſch u. allen anderen 
Lehrfächern ertheilt 
Müller, Lehrer, 
Brombergervorſtadt, Föofſtraße 3, II. 
Nachdem ich in Dresden einen Kurſus in 
Massage 
nach ſchwediſcher Heilmethode, verbun⸗ 
den mit gymnaſtiſchen Heilübungen 
durchgemacht, empfehle mich beſtens bei 
vorkommenden Fällen. 
Frau Laura Perske, Gerechteſtr. 5, I. 
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E Schulzmarke, 2 2 
ig ee, 


Maria- 
* eller 
Magen- * 


* Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei 
Krankheiten des 
Magens, ſind ein 
Unentbehrliches 
altbekanntes 

Haus: und Volks⸗ 


mittel 

bei Appetitloſigkeit, 5 
Schwäche des agens, 8 
übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Auf⸗ 

ſtoßen, Kolik, Sod⸗ 
brennen, übermäßiger 

Schleimproduetion, ; 
Gelbſucht, Ekel und Er⸗ 
brechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Ber: 


opfung. 7 0 
g Auch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
rührt, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen und 
„Getränken, Würmer⸗,„ 
Leber⸗ u. Hämorrhoidal⸗ 
leiden als heilkräftiges W 
Mittel erprobt. a 
Bei genannten Krank⸗ 
beiten haben ſich die Wi 
Mariazeller Magen⸗ 
Tropfen ſeit vielen 
Jahren auf das Beſte; 
bewährt, was Hunderte 
von Zeugniſſen beſtätigen. 
Preis à Flaſche ſammt 
Gebrauchsanweiſung 
80 Pfennig, Doppelflaſche 
Mk. 1.40, Central⸗Ver⸗ 
ſand durch Apotheker N 
Carl Brady, Apotheke 
zum, „König vonllugarn“, 
Wien! Fleiſchmarkt, vor⸗ 
mals Apotheke z. „Schutz⸗ 
engel“, Kremſier (Mähren). 

Man bittet die 
Schutzmarke und un⸗ 

terſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller 
Magen⸗Tropfen find 
echt zu haben in b 
Thorn: Rathsapotheke. 
Vorſchrift: Alos 15,0% 
Zimmtrinde, Corianderſa⸗ 
men, Fenchelſamen, Anis⸗ 
amen, Myrrha, Sandel⸗ 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 175. 
Weingeiſt 60% — 750,0 


— 


Soe. 


Jllustrire 
Deine AnnmeenuPreis-fourante 


Ih. Riem hrik 
22 


Druck und Verlag von C. 


4 iseitige” 
9 . 2 


‚Macco, Baumwolle,, 


System Prof. Jäger, Dr. Lahmann und Dr. v. Pettenkofer, 


Kravatten, Kragen, 


Manschetten, 


Regenschirme 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstadt. Markt 23. 


Gradlinige massive Decke 


System Kleine. 
Deutsches Reichspatent Nr. 71102. 


Ausserdem patentirt in: 


Oessterreich - Ungarn, Belgien, Luxemburg, 


Schweiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Beste, zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss an T-Trägermaterial. 


Unerreicht einfach und anpassungsfähig. 


In jedem Mauersteinmaterial 


3 5 ausführbar. 
Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. 


Schalldicht und wärmehaltend. 


Leicht. 


Völlig schwammsicher, 


Durchaus feuersicher. 


i Aeusserst tragfähig und stossfest. 
Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich aller 


grossen Städte, 


Berlin ete. 


Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten 
ausgeführt. 


Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Baugeschäft, Thorn, 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden 


FLLLL III TI TIT 


Visitenkarten, 


Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


In sauberster Ausführung liefert 
schnell und billig: 


Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


( 


n feder- und rechnungs- 
5 gewandter Mann 


eſchäftigung in einem 
Nähere 


Bureau oder Komptoir. 
Auskunft ertheilt die Exp. dieſer Ztg. 


Tüchtige Dreher 
finden ſogleich dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 7 

J. W. Klawitter, Danzig. 


Gager Hallödiener 


tüchtiger 
kann fofort eintreten 
Schützenhaus. 
Für mein Spezial⸗Putzgeſchäft ſuche 
per 15. Februar cr. eine gewandte, 
tüchtige Verkäuferin. 
Den Meldungen bitte Photographie 
wie Zeugniſſe beizufügen. 
Jacob Liebert, Graudenz. 


Eine geübte Schneiderin 
empfiehlt ſich zur zeitweiſen Verwendung 
auf Gütern. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


Mein Grundſtück, 


Schmolln Nr. 11, ca. 25 Morgen, 
beabſichtige ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 
Aug. Grunwald, 
Barbarken bei Schönwalde. 


Ein Landgrundſtück, 
mit ca. 60 Morgen Wieſen⸗ u. Acker⸗ 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Ein aut angefleiſchte 
Kuh "an 
ſteht zum Verkauf. 
Lentz, Argenau. 


ferdebohnen 


kauft u. erbittet bemuſterte Offerten 
H. Rausch. Thorn. 


Dombrowski in Thorn. 


C. Dombrowski sche Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


ülnd zu haben 
in: Thorn 
bi: J. G. Adolph 


Die fortwährenden Verwechslungen 
mit neuen Bodega-Firmen werden 
durch Beachtung des Wortes 
„ Continental” sicher vermieden. 


Cliabethſte 16, 1 Tr., umzugs halber 
verſch. Möbel, darunter 2 Gas⸗ 
kronen u. 2 hohe Spiegel mit Marmor⸗ 


konſole billig zu verkaufen. 


und Schlitten. 


Ganz beſonders empfehle mich zur 
Reparirung, Auflackirung ſowie Auf⸗ 
polſterung alter Wagen. 

Beſtellungen von Wagen jeder Art 
werden in kürzeſter Zeit ſauber u. billigſt 
ausgeführt in der Wagenfabrik von 


Wwe. A. Gründer. 


Handwerker ⸗Verein. 


Donnerſtag den 4. d. Mts., 
abends 8 ¼ Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Oberlehrer Bungkat 
„Die Schatzkammer der Erde und 

die Hebung ihrer Schätze“, 

22 verbunden mit 

Ausſtellung und Vorzeigung 

ſehr werthvoller Erzſtufen. 

Nichtmitglieder, ſowie Damen werden 
dazu freundlichſt eingeladen. 


Der Borftand. 


Schützenhaus - Theater, 
Täglich: 


Große Rünftler- 
Vorſtellungen 


auserleſenſter Spezialitäten. 
Neu! Gebr. Wichmann in ihren 
unübertrefflichen Produktionen. Neu! — 
Fräulein Hedy Serva, Liederſängerin. 
Frls. Otti und Trudi Silvias, 
Geſangs⸗Duettiſtinen. — Senſationell! 
Geschwister Venturo, Koryphäen 
der Luftgymnaſtik. Großartige Draht⸗ 
ſeil⸗ u. Trapezproduktion. Senſationell! 
— Bros Niagara, phänomenale Reck⸗ 
produktion auf der frei balanzirten 
Leiter. — Der urkomiſche Geſangs⸗ 
humoriſt Otto Bayer aus dem 
Apollo⸗Theater in Berlin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pfg., 
reservirter Platz 1 Mark. 


Die Direktion. 
Konſervativer Keller. 


Heute, Donnerſtag: 


S Vurſeſſen. 


Zum Gilsener. 


2 Heute, Mittwoch: 


Großes 
Urſteſſen 
„land anger den Saule 
eute, Donnerſtag, abends 6 Uhr: 
u Friſche Grütz⸗ glut⸗ 
u. Leberwürſtchen 
bei Habermann, Schillerſtraße. 


Bei vorkommenden Feſtlichkeiten 
hält ſich zum 


Anrichten von Diners 
u. Dejeuners 


beſtens empfohlen 


L. Scharnitzki, 
frühere Oekonomin vom Offizierkaſino, 
Koppernikusſtr. 31, 2 2 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


e. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wohnungen 


\ zu 4, 6 und 8 Zimmern mit Glash., 


ferdeſt. u. Zubeh., auch Gartenl. z. 
15 April z. v. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg. 
Ein möbl. Balkonzimmer, mit auch 

ohne Beköſtigung, Eingang ſeparat, 
ift fofort zu verm. Grabenſtr. 10, U. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung 2 Stuben, 
Küche und Zubehör ift vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
IT gr. Wohnung 2. un M vom 
1 J. April 1897 zu vermiethen. 

M. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
700000 ˙ͤ» ²˙ A 
Gin möbl. Wohn., Tim. n. Brſchgl,, 

verſetzungshalb. v. ſogl. od. 1. März 

J. v. A. W. Pferdeſtall. Gerſtenſtr. 13. 
Wohnungen v.2—4 Zimmern nebſt 
Zubeh. zu verm. Neuſt. Markt 18. 


Täglicher Kalender. 
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Hietzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 29 der „Thorner 


Donnerſtag den 4. Febrnar 1897. 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 12. Februar. Land N 
Wegen Bettelns und Verdachts des Landſtreichens 
wurde geſtern durch den Gendarm Arendt von 
hier der Maurergeſelle Anton Pruſchitzki feſt⸗ 
3 und an das Amtsgericht abgeliefert. — 
Von dem Fabrikbeſitzer Lohrke'ſchen Neubau hier 
iſt in vergangener Nacht eine Kaſtenkarre im 
Werthe von 12 Mark entwendet worden, die von 


dem Diebe nach dem nahe gelegenen Dorfe Bild⸗ 


ſchön geſchafft wurde. Dem Diebe iſt man auf 
der Spur. — Der hierſelbſt heute abgehaltene 
Schweinemarkt war von Käufern und Verkäufern 
ſehr gut beſucht, und entwickelte ſich ein reger 
Geſchäftsverkehr. Für Läuferſchweine wurden an⸗ 
nehmbare Preiſe erzielt. — Der 12 jährige Schul⸗ 
knabe Johann Markert, welcher öſterreichiſcher 
Unterthau iſt, wurde geſtern durch den Trans⸗ 
porteur Stachowiack von hier nach Thorn trans 
portirt und dortſelbſt an das königliche Land⸗ 
rathsamt zwecks Herbeiführung ſeiner Ausweiſung 
abgeliefert. — Ein vom Gutsbeſitzer Henſchel hier 
im Schlachthauſe geſchlachteter Ochſe wurde wegen 
Herzbeutelwaſſerſucht der Freibank überwieſen 
und dortſelbſt heute pro Pfd. mit 25 Big. ver⸗ 
kauft. — Zwei hier wegen Bettelns verhaftet 
gewejene Arbeiter wurden zur Verbüßung der 
gegen ſie erkannten Ueberweiſung an die Landes⸗ 
polizeibehörde durch den Stadtwachtmeiſter Ort⸗ 
mann nach Konitz trausportirt und dortſelbſt an 
die Landarmenanſtalt abgeliefert. — Im hieſigen 
Pripatkrankenhauſe ſind im Monat Januar d. J. 
12 Perſonen zur Kur und Verpflegung aufge⸗ 
nommen worden. Als geheilt bezw. gebeſſert 
wurden 7 Perſonen entlaſſen; eine männliche 
Perſon iſt darin verſtorben. — Der Handwerker⸗ 
verein wird am Sonntag den 7. d. Mts., nach⸗ 
mittags, eine Schlitten = Barthie unternehmen. 
Abends ſoll im v. Pretzmann'ſchen Geſellſchafts⸗ 
garten ein en e ſtattfinden. 
„Strasburg, 1. Februar. (Selbſtmord.) Wegen 
mißlicher Erwerbsverhältniſſe ſchoß ſich geſtern 
morgens der Einwohner Wrobel aus Malken 
eine Kugel in die Bruſt. Durch den Schuß her⸗ 
beigerufen, ſuchten die Angehörigen in das Zimmer 


des W. e gelangen dieſes war jedoch von innen 
verſchloſſen. Als die Thür gewaltſam geöffnet 


war, bot ſich den Eintretenden ein grauſiger An⸗ 
blick. W. 1 ſeinem Blute, während die 
Kleider auf ſeinem Leibe brannten; am Nach⸗ 
mittage trat der Tod ein. W., ein Veteran der 
letzten drei Kriege, hatte früher ein Grundſtück 
auf dem Anſiedelungsgute Neuheim beſeſſen; 
jetzt wohnte er im Armenhauſe zu Malken. 
Graudenz, 30. Januar. (Wegen verſuchten 
Betruges und Urkundenfälſchung) hatte ſich vor 


der hieſigen Straftammer der Knecht Johann 
Malkowski aus Treul zu verantworten. Der 
Angeklagte hatte ſich im Juni 1896 von der 
Firma Karl Heintze in Berlin 11 Loſe zur 
Berliner Gewerbegusſtellung ſchicken laſſen. Nach⸗ 
dem er bereits die Gewinnliſte erhalten hatte, 
aus welcher er erſah, daß auf die Nr. 177 820 ein 
Gewinn im Werthe von 15000 Mark gefallen ſei, 
nahm er die Fälſchung eines der in ſeinem Be⸗ 
itze befindlichen elf Loſe vor und änderte deſſen 

ummer in die Nr. 177820. Darauf ging er, 
wie wir ſeinerzeit berichtet haben, zum Gaſtwirth 
Meyer in Neuenburg und bot dieſem das ge⸗ 
fälſchte Los für 1000 Mark an, wobei er ſich als 
Karl oder Johann Ziesner vorſtellte. Meyer 
zahlte ihm das Geld aber nicht, ſondern forderte 
ihn auf, nach einigen Tagen wiederzukommen. 
Er gab ſeinem nach Berlin reiſenden Bruder das 
Los mit, um den Gewinn abzuheben; es wurde 
aber die Fälſchung entdeckt, und der Ueberbringer 
b dt noch das Ungemach, verhaftet zu werden, 
is die Sache aufgeklärt wurde. Der Augeklagte 
wurde zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Graudenz, 1. Februar. (Bund der Landwirthe.) 
Die zu heute anberaumte Generalverſammlung 
des Kreisvereins des Bundes der Landwirthe war 
recht gut beſucht. Der bisherige Kreisvorſitzende 
Oberamtmann v. Kries⸗Roggenhauſen und ſein 
Stellvertreter Gutsbeſitzer Schelske⸗ Ramutken 
wurden wiedergewählt. Zum thatkräftigeren Ein⸗ 
treten für die Bundesſache wurden Gruppenvor⸗ 
ſitzende gewählt. Der Geſchäftsführer des Bundes 
für Weſtpreußen, Herr Bamberg⸗Stradem, machte 
dann Mittheilungen über Zweck und Fortſchritte 
der Bundesſache. Obgleich einige 1000 Mitglieder 
im letzten Jahre abgefallen ſind, iſt die Zahl der 
Mitglieder doch geſtiegen. 

Schlochau, 30. Januar. (Dem unvorſichtigen 
Umgehen mit einem geladenen Gewehr) ſiel in 
dem nahen Dorfe Kramsk ein junges Menſchen⸗ 
leben zum Opfer. Der Gutsbeſitzer Korſunke 
kam von der Jagd a und befahl, ſeinem 
Schäfer Batzer, das Gewehr, ſowie die übrigen 
Sachen vom Schlitten 8 tragen. Der Schäfer 
nahm die Riemen des Gewehrs über den Arm 
und warf die Pferdedecke darüber. 
krachte ein Schuß, und die ganze Schrotladung 
traf den etwa vier Schritte entfernt ſtehenden 
16jährigen Knecht Martin Hinz in den Kopf. 
Der junge Menſch war auf der Stelle todt. 


Jaſtrow, 31. Januar. e 
Mit der Wahl des Schuhmachers A. Säcker zum 
Rendanten der hieſigen Kämmereikaſſe erklärten 
ſich die Stadtverordneten nicht einverſtanden, da 
ihr Wunſch, nur einen Beamten, der muna 
zwei Jahre an einer Kreis⸗ oder Kommunalkaſſe 


Plötzlich d 


(Abgelehnte Wahl.) W̃ 


thätig geweſen iſt, zu wählen, keine Berückſichti⸗ 
gung gefunden hat. 1 x : 
Luck, 1. Februar. (Die hieſige Bürgermeiſter⸗ 
ftelle) it zum 1. März neu zu beſetzen. Das Ge 
halt beträgt 4500 Mark. x Br 
„Königsberg, 1. Februar. (Eine neue Speziali⸗ 
tätenbühne) iſt heute in dem „Apollotheater“, 
Steindamm Nr. 32, zur Eröffnung gelangt. Auf 
den Hufen iſt der von dem Luiſeutheater unter⸗ 
nommene gleiche Verſuch — dort ſich allerdings 
allein auf den Sommer beſchränkend — von einem 
günſtigen Erfolge begleitet geweſen, und daraus 
zieht man den Schluß, daß es daran auch inner⸗ 
halb der Stadt und während des Winters nicht 
fehlen werde. Das Theater hat auf dem Garten⸗ 
gelände des Grundſtücks Steindamm Nr. 32 ſeine 
Stelle gefunden, wo ein nicht durch übermäßigen 
Prunk blendender Bau entſtanden it, deſſen 
600 Quadratmeter umfaſſender Saalraum einer 
bedeutenden Anzahl von Beſuchern Aufnahme zu 
bieten vermag. Den ausgedehnten Mittelraum 
faſſen zu beiden Seiten Logenxeihen und darüber 
geräumige Gallerien ein, die überall einen freien 
Ausblick nach der Bühne gewähren. Der artiſti⸗ 
ſche Direktor iſt Alexander Ferri. 

Schulitz, 31. Januar. (ĩBeſitzwechſel. Vorſchuß⸗ 
verein.) Regimenter Temlitz aus Schloßhauland 
hat das Kufath'ſche Grundſtück in der Breiten⸗ 
ſtraße für den Preis von 21500 Mk. gekauft. — 
Heute hielt der hieſige Spar⸗ und Vorſchußverein 
eine Generalverſammlung ab. Der Verein zählte 
am Schluſſe des Jahres 1896 462 Mitglieder. 
Der Kaſſenbeſtand betrug 2040,39 Mark. Der 
Reſervefonds beträgt 6047,51 Mk. und der Spezial⸗ 
Reſervefonds 400 Mark. Als Dividende erhielten 
die Mitglieder 6 pCt. Der Höchſtbetrag der zu 
gewährenden Kredite wurde auf 6000 Mk. ſeſt⸗ 
geſetzt. Dem Direktor und Rendanten wurden je 
100 Mk., dem Kontroleur 40 Mk. Gehaltserhöhung 
bewilligt; auch wurden den 6 Aufſichtsrathsmit⸗ 
5 für Verſäumniſſe 120 Mk. Entſchädigung 
gewährt. 

Neuftettin, 30. Januar. (Feier des 22. März.) 
Geſtern hatte ſich auf Einladun des Bürger⸗ 
meiſters Saſſe eine größere Anzahl von Bürgern 
verſammelt, um über die Feier des 22. März 

. J. (100. Geburtstag Kaiſer Wilhelms J.) zu 
berathen. Die Verſammlun N 
meister mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. 
Demnächſt wurde nach längerer Debatte ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, hier ein Denkmal Kaiſer 
ilhelms J. aufzuſtellen. Die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung ſoll am 22. u erfolgen. Die Kosten 
des Denkmals, etwa 6000 Mk. ſollen durch frei⸗ 
willige Beiträge und Gaben der Stadt und des 
Kreiſes aa en werden. Mit der Grundſtein⸗ 
legung wird ein feierlicher Umzug der Innungen, 


wurde vom Bürger⸗ 


Preſſe“. 

Vereine ꝛc. verbunden werden. Als Platz 5 das 
Denkmal wird in erſter Linie der Marktplatz be 
ſtimmt, und falls ſich dieſer als zu klein erweiſen 
ſrube ein noch näher feſtzuſetzender Punkt in den 
ſtädtiſchen Anlagen am Streitzigſee, wo auch das 
Kriegerdenkmal ſeine Aufſtellung gefunden hat. 
Für den Abend des 22. März iſt ein allgemeiner 
Feſtkommers in Ausſicht genommen. 

Stettin, 1. Februar. Gum Straßenkrawall.) 
Nach den Ermittelungen der „PVomm Reichspoſt“ 
über die Straßenkrawalle nach dem Zapfenſtreich, 
die nunmehr zum Abſchluß gebracht ſind, kann 
gemäß zuverläſſigen Mittheilungen als feſtſtehend 
erklärt werden, daß von Seiten der Wa in 
Erfüllung ihrer Amtspflicht nichts verſäumt 
worden iſt und daß es ſich, wie vielſeitig ver⸗ 
muthet werden kann, keineswegs um grobe Aus⸗ 
ſchreitungen zuſammengerotteter Volksmaſſen 
gehandelt hat. Der Krawall war nur das Werk 
einer größeren Anzahl kaum der Schule ent⸗ 
wachſener roher Burſchen. Von letzteren hatten 
einige in einem Zigarrengeſchäft die unentgeltliche 
Verabfolgung von Zigarren gefordert. Nachdem 
ihnen die Thür gewieſen war, begann ein allge⸗ 
meines Schneewerfen und damit der Anfang der 
Ausſchreitungen, die in verhältuißmäßig 
Zeit durch das Einſchreiten von Schutzleuten be⸗ 
endigt werden konnten. Jede planmäßige Abſicht, 
Gewaltthätigkeiten verüben zu wollen, hat ſich 
ebenſowenig feſtſtellen laſſen, als die Anſammlung 
von Rowdies im unteren Stadttheil zur Ver⸗ 
übung von Rohheiten in der Oberſtadt. Solche 
unvorhergeſehenen, durch den Uebermuth halb⸗ 
wüchſiger Burſchen veranlaßten Vorgänge dürften 
ſich nie ganz vermeiden laſſen. 


Lokalnachrichten. 
1 Thorn, 3. Februar 1897. 
„ Gerſonalien.) Die durch das Ableben 
ihres bisherigen Inhabers erledigte Stelle des 
königlichen Rentmeiſters der Kreiskaſſe in Thorn 
5 —.— Rentmeiſter Koch in Reichenbach verliehen 
worden. 

5 x andwirthſchaftskammer.) Als Ter- 
min für die diesjährige Frühjahrs⸗Hauptverſamm⸗ 
lung der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer 
iſt vom Vorſtande der 16. und 17. März in Aus⸗ 
ſicht genommen worden. 


Bezirk des Hauptzollamtes 


rn 
Thorn) iſt fortan die ſelbſtſtändige Zuckerſteuer⸗ 


115 zu Culmſee für die Zuckerfabriken zu Culm⸗ 


ee und Unislaw, die mit dem Hauptzollamt ver⸗ 
bundene Zuckerſteuerſtelle zu Neu- Schönſee des⸗ 
gleichen zuſtändig. 5 

— (Auf dem Hautbahnhofe) ſoll ein 
Perſonentunnel erbaut werden. n den 


i 
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urzer 
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Pr. 


Gewinn 


ge altsetat iſt dafür der Betrag von 
47000 Mark geſetzt. Auch wird eine Erweiterung 
des Lokomotivſchuppens auf der Südſeite 
des eg geplant. Die Koſten hierfür 
ind auf 190000 Mark et 
aurate werden im Etat 100000 Mk. gefordert. 
(Glas- und Porzellanfabrikation 
in Wei dengen don Auf Anregung des Herrn 
Oherpräſidenten von Goßler beſchäftigt ſich gegen⸗ 
wärtig eine Anzahl Induſtrieller und Kapitaliſten 
mit der Frage, ob in Weſtpreußen Glas⸗ und 
vielleicht auch Porzellaufabriken mit Ausſicht auf 
angelegt werden können. Herr von 
Goßler hat als Grundlage dieſer Prüfung eine 
Anzahl Gutachten hervorragender Fachleute auf 
dieſenn Gebiete herbeigeführt, welche jetzt im 
Wortlaut den betreffenden Induſtriellen und 
Kapitaliſten zugegangen ſind und die ſämmtlich 
nur ermunternde Ergehniſſe zur lohnenden Glas⸗ 
fabrikation in unſerer Provinz enthalten. Wenn⸗ 
gleich die Induſtrie in unſerer Provinz im all⸗ 
gemeinen in erfreulichem Aufblühen begriffen iſt, 
o hat hieran die Verarbeitun 
wenig Antheil genommen, wobei allerdings an⸗ 
zuerkennen iſt, daß die Verwerthung der Thone 
in der Herſtellung von Ziegeln, Formſteinen, 
glaſirten Ziegeln, in neuerer Zeit auch von Oefen, 
ebenfalls ſich weiter ausgedehnt hat, während 
dagegen die Erzeugung von Töpferwaaren und 
glaſirten Röhren noch zurückgeblieben iſt. 
dem Gebiete des Kalkes, welcher an verſchiedenen 
Stellen und in verſchiedenen Arten (Muſchelkalk, 
Kalkmergel, Kalkſteine) in großer Mächtigkeit vor⸗ 
kommt, iſt noch wenig geleiſtet, mit der Her⸗ 
ſtellung des Porzellans noch nicht der Anfang 
gemacht, und die Glasfabrikgtion iſt noch wenig 
entwickelt. Früher waren über Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen bei dem Mangel an geeigneten Ver⸗ 
bindungen und da der Holzreichthum der nord⸗ 
oſtdeutſchen Wälder ein billiges Brennmaterial 
bot, Glashütten ſehr zahlreich zerſtreut, die aller⸗ 
dings in der Hauptſache nur ordinäxe Glas⸗ 
waaren herſtellten. Dieſe Glashütten find aber 
nach und nach bei dem Steigen der Preiſe für 


Holz und für die anderen Brennmaterialien bis 


auf 7 zurückgegangen. Im allgemeinen ſind nach 
dem vorliegenden Gutachten die Grundlagen für 
eine Produktion heſſerer Glasſorten auch in der 
Provinz Weſtpreußen und namentlich bei Tuchel 
vorhanden. Nach Erfahrungen anderwärts würde 
damit gleich eine Fabrikation von Porzellan 
(wobei guter Glasſand auch eine Rolle ſpielt) zu 
verbinden und ſomit Ausſicht vorhanden ſein, 
unſere Provinz Weſtpreußen in, abjehbarer Zeit 
auch in dieſem Induſtrie⸗Zweige eine hervor⸗ 
ragende Stellung behaupten zu ſehen. 

„ Gagdkalender.) Im Monat Februar 
dürfen nur geſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ 
und Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und 
Jaſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 


chwäne. ö 
— (Handwerfer-Berein) In der Ver⸗ 


ſammlung morgen, Donnerſtag, hält Herr Gym⸗ 


naſial⸗Oberlehrer Bungkat einen Vortrag über 
„Die Schatzkammer der Erde und die Hebung 
ihrer Schätze“, verbunden mit Ausſtellung und 


Vorzeigung ſehr werthvoller Erzſtufen. Zu den 


Vorträgen des Handwerkervereins haben, wie 


als erſte] Form 


von Erden nur! 


Auf ip 


bekannt, auch Gäſte Zutritt; zu dem morgigen 
Vortrage ſind auch Damen willkommen. 

— (Gebrauchs muſter en! 
Auf eine aus Täfelchen oder Marken von beliebiger 
Form, Farbe und mit beliebiger Aufſchrift be⸗ 
ſtehende Vorrichtung, um Wünſche und Aufträge 
anzuzeigen, iſt für Karl Walter in Thorn ein 
Gebrauchsmuſter eingetragen. Auf einen Deko⸗ 
rationsſtoff für Theater⸗ und Maskenanzüge von 
Frl. Marie Pfitzner in Thorn iſt ein Patent an- 
gemeldet worden. j 

— Steckbriefe.) Der königliche Amtsanwalt 
zu Culm hat hinter dem Zimmergeſellen Friedrich 
Kremin aus Culm, gegen den die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Mißhandlung verhängt iſt, einen 
Steckbrief erlaſſen. Von der königlichen Staats⸗ 
auwaltſchaft zu Thorn wird die Wittwe Marianna 
Obielak geb. Mieſiejewski aus Ottlotſchin wegen 
Beſtechung ſteckbrieflich verfolgt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 1. Februar. (Mit 
Schneeſchuhen ausgerüſtet) wurden auf der Grenz⸗ 
inie Schirwindt⸗Schmalleningken die ruſſiſchen 
Grenzſoldaten in dieſem Winter, nachdem in den 
letzten Jahren wiederholt Uebungen auf den Kordons 
damit angeſtellt worden ſind. Die Einrichtung 
iſt hauptſächlich zur Verhütung des Schmuggels 
getroffen worden, da man ſich auf dieſe Weiſe 
reh wirkſamere Verfolgung der Paſcher ver- 
richt. 


Mannigfaltiges. 

(Koſten der Schneeabfuhr). Auf 
300000 Mark wird von ſachverſtändigen 
Leuten der Betrag geſchätzt, den die Stadt 
Berlin für die Fortſchaffung des in den 
letzten Tagen gefallenen Schnees zu be— 
zahlen hat. 

(Bei Verſuchen), Zähne durch Einfüh- 
rung von elektriſchem Strom gegen Schmerz 
unempfindlich zu machen, entdeckten der Zahn⸗ 
arzt Markus und der Chemiker Liebmann 
in Frankfurt am Main die Möglichkeit, auf 
elektrolytiſchem Wege dem Körper Morphium, 
Eiſen, Queckſilber, Salizyl und andere Stoffe 
zuzuführen. 

(Mädchenhandel.) Durch Zufall wurde 
in Mitau an der ruſſiſchen Grenze eine An— 
zahl Mädchen noch im letzten Augenblicke 
aus den Händen von Seelenverkäufern gerettet. 
Da in Polen und Südrußland die Behörden 
beſondere Aufmerkſamkeit entwickeln, ſcheint 
der Mädchenhandel ſich jetzt in die Oſtſee— 
provinzen zu ziehen. Hoffentlich legt man 
auch dort den Verbrecher bald das 
Handwerk. 

Ein Duell) hat, wie aus Breslau berichtet 
wird, bei Klein⸗Tſchauſch zwiſchen dem Rechts⸗ 
kandidaten Max Philippsthal und einem bis jetzt 
noch nicht ermittelten Gerichtsaſſeſſor ſtattge⸗ 


und Patente.) D 


funden. Die Bedingungen ſollen geweſen ſein 
dreimaliger Kugelwechſel auf 15 Schritte Diſtanz. 


der Gerichtsaſſeſſor hat, wie es heit, eine 
ziemlich gefährliche Wunde am Kopf erhalten. 


Die Urſache des Zweikampfes iſt unbekannt. 

(Fridtjof Nanſen) wird dem Vernehmen 
nach in der Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin 
am 3. April einen Vortrag halten. An demſelben 
Tage veranſtaltet die Geſellſchaft ihm zu Ehren 
ein Banket bei Kroll. I: 

Diphtherie-Heiljerum.) Ueber die Erfolge, 
welche während des letzten Jahres in den öffent⸗ 
lichen Heilanſtalten Deutſchlands mit dem Dr. 
Behring eſchen Diphtherie⸗Heilſerum erzielt worden 
ſind, äußert ſich ein ſoeben veröffentlichter Bericht 
ſehr günſtig. Es wird in demſelben feſtgeſtellt, 
daß ſich die Zahl der durch Diphtherie herbeige⸗ 
führten Todesfälle im Durchſchnitt auf etwa 
15 pCt. herabgemindert hat. Sehr deutlich zeigte 
ſich bei der Serumteraphie der große Nutzen der 
frühzeitigen Behandlung. Von den am erſten 
Erkrankungstage mit Heilſerum Behandelten 
ſtarben nur 66 vom Hundert, bei Einſpritzung 
am zweiten Krankheitstage erhöhte ſich dieſe 
Ziffer auf 8,3, am dritten auf 12,9, am vierten 
auf 17,0, am fünften auf 23,2 u. ſ. w. Ernſtliche 
ſchädliche Nehenwirkungen des Serums, auf deren 
gänzliche Beſeitigung bekanntlich rgſtlos hinge⸗ 
arbeitet wird, ſind auch im verfloſſenen Jahre 
kaum zu verzeichnen geweſen. Die hier und da 
nach der Einſpritzung beobachteten Hautaus⸗ 
ſchläge und ähnliche Nebenerkrankungen traten 
auch jetzt ſchon hinter den Nutzen des Serums 
weit zurück. f 

(Der Reichsbankagent 1 in Kon⸗ 
ſtanz wurde am Montag wegen Unterſchlagung 
im Amte unter erſchwerenden Umſtänden, wegen 
vielfacher Fälſchungen und wegen Betruges in 
einem Falle zu 7 Jahren Zuchthaus und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte für 10 Jahre ver⸗ 
urtheilt. 8 = . 

(In zwölfter Stunde.) Eine gewiſſe 
Marie Brun in Toulon, eine 70jährige, kränkliche 
Frau, ſchien Dienſtag nach längerem Leiden ge⸗ 
ſtorben zu ſein. Ihr Tod wurde ſtandesamtlich ver⸗ 
zeichnet. Am Donnerſtag ſollte fie nach 36ſtün⸗ 
diger Aufbahrung beerdigt werden. Als der 
Sargdeckel geſchloſſen werden ſollte, ſetzte ſie ſich 
auf und verlangte zu trinken; am Abend befand 
ſie ſich ganz wohl. Sie muß jetzt den Gerichts⸗ 
weg beſchreiten, um die Berichtigung der Eintra⸗ 
gung ihres Todes zu erwirken. So wird der 
„Voſſ. Itg.“ aus Paris gemeldet. 8 

(Eine bemerkenswerthe e ee 
Motorenwagen und Meotocheles hat zwiſchen 
Marſeille und Monte Carlo ſtattgefunden. Die 
Abfahrt erfolgte Freitag früh um 7 Uhr in 
Marſeille; die erſten Wagen ſind am Sonntag in 
Monte Carlo eingetroffen. Der erſte Wagen war 
ein Dampfmotorwagen. Der letzte Theil des 
Weges, welcher auf abfallendem Gelände läuft, 
wurde mit einer Geſchwindigkeit von 34 Kilo⸗ 
metern die Stunde zurückgelegt. 

(Die ſtrenge Kälte) der letzten Tage macht 
ſich für die Schifffahrt ſehr ſtörend fühlbar. Der 
Sund iſt mit Eis gefüllt, die Schifffahrt iſt hier⸗ 
durch zwar noch nicht völlig aufgehoben, aber 
ſehr gehemmt. Der große Belt iſt ebenfalls mit 


1 
% 


Eis gefüllt, die Segelſchifffahrt iſt unmöglich; die 
Dampfſchifffahrt iſt noch nicht gehindert. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— —— — — 
Amtliche e Danziger Produkten⸗ 
örſe 
von Dieuſtag den 2. Februar 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 
hochbunt und weiß 756—783 Gr. 166 - 167 Mk. 
bez., Tranſit hochbunt und weiß 734 — 750 Gr. 
127—131 Mk. bez. bunt 687—761 Gr. 120—129 
755 G1 roth 710-753 Gr. 118-124 Mk. 
ezahlt. 8 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 747 
bis 765 Gr. 109 — 108 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 

692 Gr. 145 Mk. bez., tranſit große 638—665 

Gr. 79—83 Mk. bez., kleine 597 Gr. 77 Mk. 


bezahlt. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 102 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 3.65 3,70 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis frauko Neufahrwaſſer 8,85 
Mk. Gd., Rendement 75“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 6,90 Mk. bez. 
Knidan.-Damasta Mr 193 bis 18.65 per 
Seiden-Pamaste Mk, 139 et“ wir 
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg » Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemustert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- 


und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


2 2 * 
Seidenfabriken 6. Henneberg (x. u. K. Hoff.) Zürich. 
—— —— — — 

Poſt handbuch für die Geſchäftswelt 
für den Inland⸗ und Auslandverkehr. (3 Aus⸗ 
gaben: für das Reichspoſtgehiet, für Bayern, für 
Württemberg.) Mit einem Verzeichniß von 3000 
der wichtigeren Poſtorte und einer Zonenkarte. 
8 von Hermann Hettler, Oberpoſt⸗ 
ſekretär, Verlag von Richard Hahn (G. Schnürlen) 
in Stuttgart. 7. Jahrgang 1897. Preis 1,20 ME. 
Ein ganz vorzügliches Werk, das jedem Geſchäfts⸗ 
mann, ganz beſonders aber demjenigen, der mit 
dem Ausland zu thun hat, zur Anſchaffung nicht 
dringend genug empfohlen werden kann; wird es 
doch den Poſtverkehr unbedingt erleichtern und 
oft zu namhaften Portoerſparniſſen Veranlaſſung 
gehen, da u. a. der ganze amtliche Auslandpacket⸗ 
pojttarif in wirklich e Ueberſicht darin 
enthalten iſt. Ein Poſtbuch befindet ſich wohl in 
jedem Kontor, ein zweckmäßigeres, beſſer beleh⸗ 
rendes und praktiſcheres aber als das obengenannte 
auf keinen Fall. Der wohlfeile Preis dieſes 
Werkes ſteht in gar keinem Verhältniß zu dem 
Gebotenen; derſelbe iſt wohl ſo niedrig geſtellt, 
um die ſo nöthige Neuanſchaffung des Buches in 
jedem Jahre — zählen doch die Aenderungen in 
den Tarifen ꝛc., welche z. B. allein das ver⸗ 

angene Jahr brachte, nach hunderten — zu er⸗ 
eichtern. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


